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Einleitung. 8

n nter den lleinern dentſchen Schriften Melanchthons,
L gegen lateiniſchen gerechnet, ſehr
wenige ſind, und auch groſtentheils, weil ſie nicht, wie

die lateiniſchen, geſammlet und zuſammengedruckt wur—

den, auſſerſt ſelten D ſind, iſt die gegenwartige ſehr

merkwurdig, und verdient, da ſie zugleich ſehr unbekannt

geblieben iſt, gewiß vor vielen andern einen neuen

Abdruck.
Sie enthalt den damaligen Lehrbegrif der Evan—

geliſchen und Catholiſchen Kirchen, und ſtellet die Un—

Ag terſchei—
 &dobe, daß wir leine Sammlung von den deut—

ſchen nicht unwichtigen Schriften Melanchthons ha—
ben. Albrecht zum Felde ſchreibt daher in ſeinen
Analectis ditquiſitionuin de rebus tacris, ecclet. et
litterariis p. 81. Vellem ſane, ut quae extanr Me-
Janchthonis germanice ſeripta eouiuretuneacientur,
cum ſint quantiuis pretii et railus inueniantur, et ne
a Mylio quictem in Chronslogn feriptorum Melai-
chthonis commemorentur.



4 Einleitung.
terſcheibungslehren bie zur ſelbigen Zeit zwiſchen beeben
Partheyen obgewoltet, viele heftige Streitigkeiten erre—

get, und haufige Verſammlungen, Concilien und Ge—

ſprache veranlaſſet haben, ſo kurz und deutlich vor, als

man ſie nirgends finden wird. Dieſe Ueberſicht der zur

Zeit der Reformation in der romiſchen und evangeliſchen

Kirche gepredigten Letzrartickel iſt vom Melanchthon in

dieſer Schrift ſo ſchon und vortreflich dargeſtellt, daß

alles unbeſtimmte;, Zank gebahrende und blos fur den ger

lehrten Theologen gehorige aus derſelben weggelaſſen,
und nur das wichiigſte der chriſtlichen Lehre faßlich und

verſtandlich fur bden gemeinen Mann mitgenommen wur

de, fur den ſie auch Melanchthon vornemlich geſchrieben

haben mag. Aber auch dem Gelehrten wird die Leſung

dieſer Schrift nutzlich und angenehin ſeyn, der nicht zu

frieden iſt, blos die gegenwartige Geſtalt ſeiner Religion

zu kennen, ſondern auch darum bekummert iſt, zu iſi

ſen, wie ſie ehemals ausſahe, wie ſie nach und nach

gereiniget, verbeſſert, mehr und mehr ausgebildet, und
zu einer immer groſſern Vollkommenheit gelanget iſt.

Bey dem neuen Abdruck dieſer nicht unwichtigen

Schrift wird es nothig und nutzlich ſeyn, einige Nach

richt zur nahern Kenninis und Geſchichte derſelben zu

erthei



xinleitung. 5
ertheilen. Sie erſchien zuerſt im Druck 1539. unter fol—

gender Aufſchrift:

Die furnemiſten Unterſcheid, zwiſchen reiner Chriſt—

licher Lehre des Euangelii, vnd der Abgott:ſchen

Papiſtiſchen Lere. Philip. Melan. 1539.
Am Ende: Gedruckt zunurmberg bey Leonhart

milchtaler, in 4. 2. Bogen.
Melanchthon zeigt in dieſer kleinen Schriſt den Untere
ſchied betberſeitiger Lehren in 16 Artickeln, welche fol—

gende ſind. 1) vom Herrn Chriſto und dem Glauben.

2) von der Anruffung Gottes. 3) von guten Werken.

4) wie gute Werke Gott gefallen. 5) von Anruffung

der Heiligen. 6G) vom Gebrauch des Sacraments des

Leibs und Bluts Chriſti. 7) von der Buſſe. 8) von
Gewalt der Schluſſel. 9 von Menſchenſatzungen. 10)

vom Eheſtand der Prieſter. 11) von Moncherey und

Kloſtergelubben. 12) von der Sunde. 13) vom Un—

terſchied des Geſetzes und Evangelii. 14) von Wall—

fahrten. 15) vom Fegfeuer. 16) von der weltlichen

Obrigkeit.
Noch beſitze ich folgende dren Ausgaben.

1) Leipzig/ ohne Jahr, in 5. 2Bogen.

2) Augſpurg durch Philipp Vlhart, ohne Jahr,

in 4. 2Bogen.

A3 Bey



6 Einleitung.
„Bey dieſer Ausgabe ſteht auf dem Titel noch fol—

„gendes: „Darinn, gleich als in aim gegenſatz, die

„„gemaine Bapſtiſche jrthumb gegen der Euangeliſchen

„Leer gehalten werden, darauß ain yeder Gottſeli

„ger Leſer leicht vernemen mag, wie ferr man im

„Bapſtumb von der warhait abgewichen ſey', Petz

„wider die Papiſten am furnemeſten, ſo Got erleuch
„ten will im Land Hertzog Hainrichs von Sachſen,

„geſtelt dburch Ph. Mel. J 1

3) Schleuſingen, durch Herman Hamſing, 1555.

4. 3 Bogen.
Vveit Dietrich hat dieſe Schrift Melanchthons ge

wurdiget „ſeinen Summarien uber die ganze Bibel

J A.u. N.
) Bey dieſer Gelegenheit kan ich nicht unterlaſſen, ant

zufuhren, daß Dietrich ſchon 1541. fur nothwendig
erachtet, die Bibel abzukurzen, und aus manchen
vuchern etliche Capiteln, die zu keiner Erbauung
gereichen, wegzulaſſen. Er erklart ſich hieruber in
der Vorrede zu'den Summarien alſo: Jch hab auch
vil Capitel außgelaffen, und keine Summaria dar—
uber geſtellt, um der Urſach willen, daß ſie meines

Achtens ohne ſonderliche Frucht in der Kirche heu—
tiges Tags geleſen werben. Als da Moſe den amn
bernackel oder Hutten mit ſeiner Zugehor, Salo—
mon den Tempel, und das Konigs Hauß bauet.
Jtem, da Moſe lehret, wie man mit den Opfern

ugeſet, und die Feſte halten ſoll: Jtem, da man
dit Stumme des Volls Jſraecl zahletrc. Denn ob man

gleich,

udliſin. D
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A, u. N. T. beydrucken zu laſſen. Auch Albrecht zum
Felde hat ſie ſeinen zu Lubeckn1719. in 4. herausgekom

menen Analectis von g1 9e einverleibet.

Eine

gleich ſolches in ein Allegorien ziehen, und eine
heimliche Deutung daraus flechten will, wie es ſich
oft an etlichen Orten fein reimen laſſet, ſo iſt doch
ohne Frucht, daß man offentlich in der Kirche den
bloſſen Text lieſet. Sonderlich aber halte ichs kei—
neswegs mit den Widertaufern, die ſich traumen
laſſen, biv hochſte Weisheit ſey im Bau res Ta—
bernackels und Tempels heimlich angezeigt; eben
wie die Juden auch narreun, ind halten das erſte
und zehnte Capitel des Propheten Heſekiels fur den
heimlichen Schatz der ganzen h. Schrift. „Jch will
blos aus dem vierten Buch Moſis anfuhren, was
Dietrich hier uügeleſen haben will. Er ſpricht:
Caput 1. 2. 3. 4. non legantur, ſed incipiatur ſta-
tim caput quintum. Cap. 8. 9. non legantur. Ca-
put 26. non legatur. Cap. 28. 29. 30. 31. non le-
gantur. Cap. 33. non legatur, habet tantum cata-
logum caſtrorum. Cap. 34. non Iegatur, habet tan-
tum deſcriptionem ſinium terrae Canaan, et deligun-
rur, qui eam diſtribuant. Auch zeigt er ofters im
margine an, daß aus manchem Capitel einige Verſe un-
geleſen bleiben ſollen. Z. E. Aus eben dieſem 4.
B. Moſ. c. 7. legantur tantum primi quatuor pare-
graphi, reliqua omittantur usque ad tertium para-
graphum a ſine. C. X. legantur tantum tres pe ſtre-
mi paragraphi u. ſ. f. Und ich habe qus angeſtell—
ter Vergleichung zu meinem Vergnugen bimerkt, daß
die Seileriſche Bibel im Auszug, mit den Dietrichn
ſchen Summarien an den meiſten Orten uberein tref

fe. Dem Veit Dietrich hat gewiß niemand zu ſeiner

A4 Zeit
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Eine lateiniſche Ueberſetzung dieſer Schrift befin

det ſich in der hochſt ſeltuen Schrift Joachim Came—

rarius: Synodica,) Lipſ. 1543. 8. wo ſie Bogen

D 4 ete, mit der Aufſchrift ſtehet: Expoſitio roa

capitum doctrinae Euangelicae et Popiſticae, teutonice ali-

quan-

Zeit dieß Unternehmen verarget, der aus dem drit
ten Buch Moſis die erſten 9 Capitel, und das i;z—17.
ver von den Opfern handeln, weggelaſſen hat, die
in dem Seileriſchen Autzzug noch beybehalten ſind:;
und doch giebt es manche, die. uber ſolches gemein
nutzige Jnſtitut ſeufzen, nund manches nachtheilige
fur die Bibel ohue Grund daraus beſorgen wollen.

r) Da dieſe hochſt ſeltene Schrift ſehr unbekanut iſt,
und gar oft mit einer andern Comeratiſden Schrift
Hiſtoria Synodi Nicenae, verwechſelt wird, wie ſelbſt
vom Fabricius, und in. dem Nurnbergiſchen gelthr—
ten Lexicon geſchehen iſt, ſo will ich den ganzen
weitlauftigen Titel hieher ſetzen; In hoe libello haee
continentur, Synodica, id eſt, de indicta ſynodo,
capita. Prima. Secunda. Tertia. Doctrinae de reli-
gione controuerſae inter ſe oppoſita capita. Multa
inſunt in hoę quamuis bręui libello, quae et in-
ſtruere et conſirmare poſünt animos piorum. Tu
ſume, lege, utere. Lipſiae, ex oſficina Iacobi Ber-
uualdi, 1543. 8. 5 Bogen. Das damals vom Pabſt
ausgeſchrichene Concilium zu Trient gab dem Came—
rarius Anlaß, dieſe kleine aber ſehr wichtige Schrift

zu 'verfeptigen worinn er zu beweiſen ſucht, daß
dergleichen Concilien zur Beylegung der damaligen
Etreitigkeiten vergeblich, hetrugeriſch und gekahtz

lich ſepen.
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gunndo edita et nunc iuterpretatione latinà propagata. Kuri

vorher klagt Camerarius uber die Aufhebung des Tru

bentiniſthen Conciliums, und nimmt von da Anlaß, die

ſe Schrift abdrucken zu laſſen. Er redet den Pabſt alſo an:

Tu ne edictionum ſynodicarum toties promulgator aus

des nunc in ipſo rerum diſcrimine omnium expectatio-
nem, tuam aſſeuerationem, Deum ipſum atque nomi-

nes fallere, et illudere religioni chriſtianae Sed haec

curae erunt iſs, quibus eſſe debent, praeſertim Deo, et

illa uidenti et uindici contemtus ſui. Nos uero, cum
conſtet paſſim aut ignorari capita, de quibus potiſiimum

controuertitur, aut ueteres errores eleuari, quos etiam

nonnulli iam interpretatione callida deſendere nituntur,

fruſtra quidem, prodit enim ſete uoce cuculus, Sed

nos his de cauſis ante quidem edita capita quaedam con-

tuguer ſine uunc repetenda duximus, ut omnes, qui vo-

luerint, poſſint cognoſcere et certaminis huius magnitu-

dinem, et Euangelicorum pietatem et aduerſariorum im-

pietatem, denique ueritatem ipſam oppoſitam uanitati

Dieſe Camerariſche Ueberſetzung iſt zwar vor

treflich, und laſſet ſich weit beſſer leſen, als der deut

J

ſche Text Melanchthong, aber ſie iſt keine wortliche,

ſondern mehr paraphraſtiſch, mit manchen Zuſatzen, und

miit noch zween Artickeln vermehrt, die Melanchthon

A J nicht
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nicht hat, nemlich de cultu ſanctorum, und de ueneratione

Sacramenti corporis et ſanguinis Chriſti et uſu illius.

Daher finden ſich beim Camerarius 18. und beim Me—

lanchthon nur 16. Artickel. Jch werde ſolche, weil ſie

ſo ſchon geſchrieben ſind, auch unten abdrucken laſſen.

Eine andere lateiniſche Ueberſetzung lieferte uns

Georg Coleſtin im erſten Theil ſeiner Hiſtoria Comi-

tiorum Auguſtae 1530. celebratorum von S. 93b. bis

S. 101b. die aber 17 Artickel hat, wovon der letzte

de Miſſa handelt. Die Aufſchrift heiſt: Synopſis lbreuis

er erudita utriusque pariis doctrinam continens a D.

Phil. Melanthone conſeripta, et Imperatori Carolo V.

exhibita.) Coleſtin will behaupten, daß ſie vonm Me:

lan
Dieſe Synopſin lies der ſeel. D. Walch im 16ten J

Band der Werke Luthers abdrucken, und von M.
Auguſt Tittel in das Deutſche uberſetzen, wo ſie
von 894. ff. unter dieſer Aufſchrift befindlich iſt:
Die Aruickel, oder der kurtze Begrif von der Pro—
teſianten und? des Gegentheils Lehre, den der
Kayſer von Melanchthon verlanget, und den Me—
lanchthon dem Kayſerl. Secretario Valdeſio uber
geben. Man erſiehet hieraus, daß dem ſeel. D.
Walch die deutſche Schrift Melanchthons unbekannt
geweſen, ſonſt hatte er ſie nicht durfen neu uberſe—
han lafſen. Aber auch Coleſtin, Chytraus, Secken—
derf und Frick, die von den im Coleſtin vorkom
neuden Artickeln reden, ſchemen ſie gleichfalls nicht
gekannt zu haben, woraus ihre groſſe Seltenheit zu

erſehen iſt.

CÇCÇC  2
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Einleitung. 11
lanchthon ſchon 1530. ba. er auf dem Reichstag zu Aug—

ſpurg geweſen, verfertiget worden ſey, und erzahlet fol—

gende Geſchichte ihrer Entſtehung.

Melanchthon, der wol wuſte, daß die mehreſten Ca—

tholicken voll Haſſes und Feindſchaft gegen die Evange—

lUiſchen waren, und alles verſuchten, durch falſche Vor—

ſtellung ihrer Lehre den Kayſer ſelbſt gegen ſie einzunch—

men, gab ſich noch vor Uebergab der Confeſſion alle

Wuhen, einige der vornehmſten und wichtigſten Manner

unter den Catholicken zu gewinnen, in der guten Abſicht,

bie Evangeliſche Lehre gegen manche ungegrundete grobe

Vorwurfe zu retten, ihre gute Sache zu vertheidigen,

den Kaiſer zur Anhorung ihres Glaubensbekenntniſſes

gencigt zu machen, und ſich einen guten Abſchied zu ver:

ſchaffen. Er kam daher auch ofters zu dem Kapyſerl.

Sekretar Alphonſus Valdeſius, unterredete ſich mit

ihm uber verſchiedene ſtrittige Religionsartickel, und

zeigte ihm, daß die Lutheriſche Sache nicht ſo arg und

boſe ſey, als ihre Gegner ſie falſchlich ausſchrieen.

Wenn man die Meſſen abſchaften, die beeden Geſtalten

im Abendmal und die Prieſterehe erlaubte, wurde man

in

1) So gut gemeint dieſe und andere Handlungen Me—
lanchthons waren, ſo arg und gehaßig wurden ſie

von
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in andern ſirittigen Dingen gar leicht Mittel und Wege

zur Einigkeit finden konnen. Valdeſius, der eine Ver—
einigung lieber ſahe, als eine formliche Srennung, uud

der kein bigoter Catholik war, ließ ſich dieß gefallen,

und trug dieſe Aeuſſerung Melanchthons ſelbſt dem Kai—

ſer vor. Dieſer, der dieſe ihm unangeuehme Sache ger

ne ohne viele Weitlauftigkeit geendiget geſehen hatte,
gab dem Valdeſius den Befehl  dem Melanchthon zu

ſagen, er ſolle einen kurzen Entwurf der lutheriſchen Lehr

artickel ſtellen, das er auch wurklich gethan habe. Al—
lein an dieſem leztern zweifle ich ſehr, und noch mehr

daran,

von mnanchen Gifereen, die lieber Krieg als Frieden
wunſchten, ausgelegt. Cochlaus in Philippicis qua-
tuor in Apologiam (Lipf. 1534.4.) Bogen A, ab.
ſchreibt: Philippus Auguſtae non ſolum publice ſi-
mulabat ſe pacis et concordiae, amantem et auidum,

uerum etiam priuatim curſitabat hine inde, per-
reptans ac penetrans non modo priuatorum domos
et diuerſoria, uerum etiam Cardinalium aliorumque
Principum aulas, atque adeo et Mai. T. curiam, in-
ſidioto nimirum eircuitu quaerens, quem hypocriſi
ſua deuoraret. Et felellit profecto non paucos blan-
ditiis deprecationibusque ſimulatis, dum paſlm in
conuiuiis et colloquiis facilline pacem Eccleſiae
16cuerari poſſe, aiſirmaret., ſi modo iuis permitte-
rentur haee tria duntaxat. Populo inquam utraque
ſpucies ſacramenti, ſacerdotibus coniugium, et Miſ-
taq uſus et communicatio. In caeteris omnibus ſore
ſuos Lpiſcopis et Praclatis per omnia ſubditos di-
ctoque audientes.
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daran, daß die vom bColeſtin abgedruckte Arti—

ckel die dem Kayſer ubergebene Schrift geweſen ſen.

Eelbſt Coleſtin getraut ſich nicht, dieß mit zuverlaſſger

Gewisheit zu ſagen, denn er ſchreibt: id quod ſubiectis

articulis D. Philippus ſecundum nonnullorum ſententiam

praeſtitiſſe putarur. David Chytraus widerſpricht ihm

daher gleich das Jahr darauf in ſeiner latemiſchen Aus—

gabe der Hiſt. Aug. Conf. (Frane. ad M. 1578. 4. p.

51. wo er der Unterredung Melanchthons mit Valdeſius

gedenket, aber auch hierinn ſich irret, wenn er glaubt,

daß es die Confeßion ſelbſt geweſen ſey, die ihm Me—

lanchthon zugeſtellet habe. Seine Worte ſind dieſe: Phi-
lippus igitur ipſon confeſſionis articulos, antequam puæ

blice exhiberentur, Alphonſo Caeſaris Secretario mon-

ſtrat: ſicut ipſe in epiſtola quadam narrat, Alphonſum

uidiſſe articulos; antequam legerentur. Antitheſes

uero illae, quas quidam (ganz gewiß verſtehet er hier—

unter Coeleſtinum) hoc tempore Caeſari traditas eſſe
ſingit, ipſa eonfeſſione prolixiores et uehementiores,

multis poſt hune conuentum annis primum natae ſunt.

 Das helſt aber ia nicht, daß er ſie ihm wurklich
zugeſtellet habe.

Heftiger und ſcharfer ſind ſie freilich geſtellet, als
die Augſp. Conf. aber weiltlauftiger ſind ſie nicht,
vielmehr kurzer.
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Die Nurnbergiſchen Geſandten, welche von dieſem

nenmilichen Geſprache Melanchthons ihren Herren Nach

richt ertheilen, ſchreiben blos: „Auf ſolches hat ſich

Philippus erbotten, dem Handel nachzudenken, vnd ein

verzeichnung zu ſtellen, doch will er heutt (dies war der

21 Junius, am esſten wurde die Confeßion ſelbſt vor—

geleſen) mit D. Prucken vnd andern Gelerten zuvorn con—

verſirn, darnach ein begriff machen, dem Churfurſten

furtragen, vnd furter dem Alphonſo vbergeben. Allein

ſoll ſolches in geheimb gehalten merben.,, Man findet
alſo hier nichts davon, daß Melanchthon weder ein Ver—

zeichnis geſtellet noch wurklich uberreichet habe. Er wolte

es nur thun, unterblieb aber ganz gewiß, weil es um

nothig war. Die Confeßion war damals ſchon fertig,
und die Evangeliſchen Furſten beſtunden mit Recht darauf,

daß ſelbige offentlich abgeleſen werden ſolte. Dieß hatte

aber dadurch vereitelt werden konnen, wenn Melanch—

thon einen beſondern Entwurf durch Valbeſius dem Kai—

ſer hatte zuſtellen laſſen, der ohnedem, wie die Nurn—

bergiſchen Geſandten ſchreiben, fur das fruchtbarſt hielt

die ſach in einer enge vnd ſtille furzunemen, vnd gar
nicht mit weitleufftiger offentlicher verhor vnd diſputas

tion, weil ſolche verhor vnd zankiſche diſputation allein

wei

Siehe die zwote Sammlung meiner Miſcellaneen

E. 32.
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tweitern vnwillen vnd kein einigkeit gebarte. Vermuth

lich hat Melanchthon, der dieſen Aufſatz nicht ohne
Vorwiſſen ſeines Churfurſten ſtellen wollte, von dem—

ſelben den Befehl erhalten, es zu unterlaſſen,
dem ia weit mehr daran lag, daß die Confeßion ſelbſt

offentlich abgeleſen werden mochte.

Hatte Melanchthon damals zu Augſpurg dieſe

Theſen und Antitheſen auf Verlangen des Kaiſers wurk—

lich geſchrieben, ſo wurde man doch in ſeinen Briefen,

die wir von dieſer Zeit groſtentheils alle haben, einige

Anzeige davon finden, aber nirgends iſt eine Spur hies

von anzutreffen. Er redet zwar von ſeiner Unterrebung

mit Valdeſio an zween Orten; aber nichts von einem

demſelben zugeſtellten ſchriftlichen Aufſatz. Jch will die

ſe Stellen ſelbſt hier beyfugen. Jn den Briefen an Ca—

merarium p. 142. Nactus ſum Hiſpanum Secretarium,

qui benigne pollicetur, et iam de mea ſententia cum

Caeſare et Campegio collocutus eſt, ſed tota res eſt

tantum ir Yynretci Ses. Faſt mit den nemlichen Wor—

ten ſchrieb er an Luthern Lib. J. Epp. p. 8. Eſt alius

quidam Hiſpanus Secretarius, qui benigne pollicetur,

et iam cum Caeſare et Campegio de mea ſententia con-

rulit, ſed tota res eſt tuysteο Oes.

Auſſer
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Auſſer dieſem giebt auch ſelbſt die Beſchaffenheit

ind der Jnhalt dieſer Artickel genugſam zu erkennen;

daß ſie der beſcheidene Melanchthon damals unmoglich

konne geſtellet haben. G; der mit ſo vieler Maſigung

nad Klugheit das Glaubensbekenntnis entworfen, und

aus Liebe zum Frieden alle Ausdrucke ſorgfaltigſt ver

mieden, welche die Catholicken hatten beleidigen konnen,

auch nichts vom Antichriſt, nichts vom Fegfeüer darinn

gedacht, ſo daß ſelbſt Luther an den Churfurſten zu Sach

ſen ſchrieb, er könne nicht ſo ſanft und leiſe tretten;

unb an Juſtus Jonas: Satan adhu? uluit et benè
ſenſit Apologiam (hierunter verſteht er die Confeßion

ſelbſt) ueſtram leiſetretterin diſimulaſſe articulos de pur-

Lant v.ſ-ra Batorio. de Sanctorum cultu, et maxime de Antichriſto

14α. A- und ſelbſt Melanchthon in ſeinen Briefen p. 137. an Cait
merarius ſchreibt: Ego Apologiam paraui ſeriptam ſum-

ma uerecundia,. neque his de rebus diri mitius poſſeé
arbitror. Dieſer ſoll in einer Privatſchrift au ben Kaln

ſer, der ihm vorher wiſſen laſſet, ſie beſcheidentlich zud

ſtellen, ſich ſelbſt vergeſſen, ſo heftige Artickel ſtellen
und) die Grenzen der Beſcheidenheit und Maſſigung ſo

ſehr uberſchreiten? Dieß. laſſet ſich von Melanchthon

nimmermehr und zu dieſer Zeit, wo die Gegner durch

I ihre
4

 Collectio Epp. Lutheri ex rec. Buddei p. 169.
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Drohungen auch den beherzteſten kleinmuthig hatten

machen ſollen am allerwenigſten vermuthen.“)

Schon die Aufſchrift ſelbſt wurde Melanchthon in

einer Schrift an den Kayſer nicht ſo geſtellet haben.

Abgottiſche Papiſtiſche Cehre. Jn den Artickeln ſelbſt

werden die Catholicken unſinnige Papiſten, Teufels

diener, ihr Gotteodienſt eitel falſch heidniſch Dinc,

die Muncherey eitel Cugen, ſanft Leben und Abgot

terey genennt
Auch

Aus dieſem Grund widerruffe ich, was ich in der zwo
ten Sammlre meiner Miſcellaneen S. za. not. geſagt
habe. Eben ſo unrichtig iſt die Meinung Fricks im
deutſchen Seckendorf, der S. 1042. annimmt, daß die
ſe Artickel entweder ein Aufſatz der Murggraf. oder
Nurnbergiſchen oder anderer geweſen ſey, welcher
Meinung auch Salig im erſten Theil ſeiner Geſchichte
der A C S gsg beygetretteun iſt.

Melanchthon wurde erſt nachher gegen die Catho—
Jlicken heftiger, und war in Reſtreitung ihrer Jrr—

thůmer, die er in der Confekion blos Misbrauche
nennet, nicht mehr ſo ſanft, als er ſahe, dai ſen
ne aebrauchte Gelindigkeit nichts fruchtete, und ſeu
ne Gegner in keinem Stuck, ſelbſt bey erhaltener
beſſerer Ueberzeuaung und unwiderleglichen Grunden,
weichen und nachgeben wolten. Hiczu bewog ihn be
ionders die elende Confutationn, und das heſtige

Dringen, ſelbige als eine grundliche Widerleoriig
ihrer Confeßion anzunebmen. Dieſe Veranderung
Melanchthons, der in der Confeßion ſo ſanfter Aus—
drucke ſich bedient, bemerket man am deurlichſten in
ver von inm geſtellten Apologie der Confeßion. Da—
her ſchreibt er in den Briefen an Camerarins p. 159.
Apologia mea his diebus edetur, curabo igitur, vt la-
beas. Sum aliquoties concionatus aſperius, poſtquam
nideo adurrſariot omnen pacis mentionem repdim e,
Jedoch iſt wol zu merken, daß zwiſchen der lt ni—

B ſchen
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Auch der Satz, den Melanchthon im ſechſten Ar

tickel anfuhrt, daß das Sacrament auſſerhalb. dem ein

geſetzten Gebrauch nicht Sacrament ſey, iſt mir ein ſtar

ker Beweis, daß dieſe Schrift keineswegs im J. 1530.

konne verfertigt worden, ſeyn. Damals dachte Melanch

then noch nicht an dieſen Grund, damit den Meßkram

der Catholicken umzuſtoſſen. Er bediente ſich dieſer Rer

gel erſt nachher, und beſonders aũf dem Colloquio zu Re

genſpurg 1541, woruber ſich D. Eck ſehr geargert, D.

Luther aber ſehr erfreuet, und dem Melanchthon zuge—
ſchrieben hat: Macte uirtute et pittate mi Philippe. Ti-

hi
ſchen und deutſchen Apologie ein groſer Unterſchied
iſt. Der lateinifche Text iſt von Melanchthon, aber
die deutſche Ueberſetzung iſt von Juſtus Jonas, der
nicht wortlich uberſetzte, und auch gar oft die nicht
beleibigende Aughrucke Melanchthons in ſehr grobe
und beleidigende umanderte. Z. E. Wenn Melanch—
thon in dem Artickel de Miſſa ſchreibt: Aduerſarii
reuocant nos etiam ad Grammaticam ſo lautet
dieſes nach Jona Ueberſetzung: hie iſt zu ſehen,
weiche grobe Eſel unſre Widerſacher ſind. Gleich
darauf heiſis nochmals: darum ſind ſie Eſel, daß ſie
in ſolcher groß wichtigen Sache ſo ungereimte Din—
ge vorbringen. Auch ſo wiſſen die Eſel keine Gram
matika u. ſ. f. Jm letzten Artickel: de poteſtate ec.
cleſiaftica ſagt Melanchthon: haee eſt mera calumnia.
Dies giebt Jonas: hie handeln die Meiſter der Con—

futation als Buben uns zu verunglimpfen. Ad ſa.
cerdotium admittunt quoslibet ſine diſcrimine. &ie

ordiniren grobe Eſel.
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bi debetur gratia, qui potuiſti Pontificiis Sacramentum

adimere, quod ego nunquam tentare uel aggredi fui

auſus.

Da nun auch von dieſen Artickeln keine fruhere
Ausgabe als vom J. 1539. bekannt iſt, und die bisher

angefuhrten Grunde, wie mich dunkt, ſehr deutlich dar

thun, daß ſie unmoglich zu Augſpurg 1530. konnen ver—

fertiget worden ſeyn, ſo wird es mir ſehr wahrſchein

lich, daß ſie Melanchthon erſt bey der im Jahr 1539.

vorgenommenen Reformation in den Meißniſchen Landen,

die nach dem Tode Herzog Georgs an ſeinen Bruder Hein

rich fielen, zu entwerfen veranlaßt worden ſey.“) Die
oben angezeigte Ausgabezu Augſpurg bey Ph. Ulhart

ſagt dies auch ſelbſt auf dem Titel: jetzt wider die Pa
piſten am furnemſten, die Gott erleuchten will im

Land Herzog Heinrichs von Sachſen, geſtellt durch

Ph. Melanchthon. Damals war auch eine ſolche Schrift

ſehr nothig und nutzlich, um dem gemeinen Mann die

B 2 Unter—
 Gaſpar Peucer in hiſt. de Melanchthonis ſententia

de controuerſia coenae dom. p. 21

Dies ſagt auch Chytraus in den oben ſchon ange
fuhrten Worten: Multis poſt hune conuentum (Au.
guſtanum a. 1530.) annis primum natae ſunt hat
antitheſes.
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Unterſcheidungslehren der Evangeliſchen und Catholicken

kurz und deutlich vor Augen zu legen, und ihn dadurch
zur Annahm der Evangeliſchen Lehre, welcher ohnedent

ſchon die mehreſten noch bey Lebzeiten Herzogs Georg

in der Stille zugethan waren, zu bewegen, aber auch
dem Adel, der die Deranderung der Religion nicht gerne

ſah, weil er fur ſeine Nachkommenſchaft mehr Vortheil

bey dem Catholiſchen, als Lutheriſchen Glauben merkte,

zu zeigen, daß eine Reformation durchaus nothwendig ſey.

Und doch liefert uns Coleſtin ſo gar noch eine
Vorrede vor dieſen Artickeln, die Melanchthon an Kay

ſer Carl gerichtet haben ſoll, die aber ganz gewiß erdichtet,

und vielleicht ſelbſt vom Coleſtin geſchmiedet worden

iſt, denn anders kan ich die Sache mir nicht erklaren.

Da Coleſtins Buch in wenigen Handen iſt, ſo will ich,

zur Vollſtandigkeit der Geſchichte dieſer Schrift, gedach

te dem Melanchthon beygelegte Vorrede hier abdru—

cken laſſen.

Dominus et Saluator noſtèr Ieſus Chriſtus, Dei

filius, in ara crucis pendens, et ↄeterno Patri ſuo pro

totius

Daß dieſes bey dieſem Manne nichts ungewohnli
ches war, wird Herr Stiftsprediger Weber in ſemer
Kritiſchen Geſchichte der Augſp. Conf. hinlanglich

erweiſen.
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totius mundi peccatis ſufficiens Auręor perſoluens, Ma-

ria matre et Iohanne diſcipulo adſtantibus, paulo ante-

quam exhalaret animam, Iohanni Mariam marrem ſuam

commendauit, innuere uolens, ſe omuibus hominibus

praecipue uero Imperatoribus Eccleſiam ſuam miſeram

nulli non contemtus et perſecutionum generi in hoe

mundo expoſitam diligenter tuendam et deiendendam tras
J

dere atque committere.
J i

Omnes igitur homines, praeſertim per baptiſmum

Eccleſiae inſerti, qui ſtatim 2 primo mundi initio ad

Ioc usque tempus uixerunt, et adhuc uiuunt, non ſe-

J

cus exiſtiment, quam ſe ſub Chriſti cruce conſtitutos mi-

rabile illud opus et omnium. hominum ſapientiam exce-

dens diligenter intueri et conſiderare, dum ſilius Dei to-

tius mundi peecata et horrendam ac iuſtam Patris ſui

iram ſuſtinens pro nobis ſatisſacit, ac Patri nos recon-

cilians ad uitam aeternam aditum patefacit. Ilaee maxi-

ma et ſumma benefſicia agnoſcentes, grato ore ipſum
4

celebremua, et omnes uitae noſtrae conatus et actiones

ad diuini numinis laudem er gloriam dirigentes in eo

ptaecipue elaboremus, ut de talibus ac tantis rebus pia,

ſana et orthodoxa doctrina conſeruetur, et ad poſteri-

tatem propagetur, ut et illa hace bentſficia agnoſeendi

B 3 etheo



22 Einleitung.
et Deo gratias pro iis agendi occaſionem habeat. Veram

igitur Eccleſiam, in qua haec doctrina pure et ſincere

ſonat, ae Deus Pater in filii ſui Domini noſtri I. C. agni-

tione recte inuocatur, pro uiribus tueamur ac defenda-

mus, id quod Chriſtus etiam a Petro requirit, inquiens:

Tu conuerſus conuerte et fratres tuos.

Haec enim apud omnes homines non plane dStsc,

ſed micam tantum et ſeintillulam aliquam uerae pietatis

et ſidei habentes in confeſſo ſunt, et extra omnem con-
trouerſiam poſita, nempe hominem uera Dei agnitione

excultum, et ſeſe caeteris praeſtare ſtudentem Iunma ope

niti decere et debere, ne uitam ſilentio tranſigat, uel-

uti pecora, aut huius mundi illecebris corruptus uentris

tantum voluptates quaerat: ſed ut omnem operam et

diligentiam ſuam ad ueram Dei agnitionem conferat at-

que conuertat.

Quod igitur inſtinctu Spiritus S. C. M. V. haec
omnia tam diligenter perpendit et conſiderat, ac de his

rebus (ut ex multis cireumftantiis colligi atque intelli-

gi poteſt) diligentes deliberationes cum uiris eruditis in-

ſtituit, ac denique in eam curam tota incumbit, ne avete xiet

in Eccleſiam introducatur, ſed controuerſiae ad legiti-

mam Synodum reuocatae paciſicis rationibus componantur,

abuſus emendentur, et doctrina pietatis reſtituatur. IIaee,
inquam,

At 32 zn
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inquam; C. M. V. beneficia, hoc ardens diſſidia ecele-

ſiaſtica componendi ſtudium, hane ſeriam inſtituendae bo-

)nae diſciplinae et corrigendorum nituſorum morum, ac

emendandorum abuſuum uoluntatem, niſi grato animo

agnoſeeremus, et pro iis Deo quas poſſumus gratias ma-

ximas ageremus, non tantum plane ſtupidi, nerum etiam

ingratiſiimi, et humana appellatione indigniſſimi merito

iudicarsmur.

Ardentibus igitur uotis, ueris precibus et cordis

zemitibus Deum rogamus, ut in hoc pio, utili et bono

propoſito C. M. V. adiuuet, conforter, et contra diaboli

miras artes et malorum hominum ſubdolos conatus forti-

ter conſeruet, Amen.

Has uero noſtras preees, ſi ullo alio, hoc praeſer-

tim ealamitoſo et luctuoſo tempore, ac miſero omnium re-

rum ſtatu maximopero neceſſarias eſſe, ipſa res loquitur, ac

ſumma neceſſitas demonſtrat atque conuincit.

Primum enim qui ſint diaboli, generis humani ho-

ſtis atrociſſimi, conatus, quae in impediendo uerbi Domi-

ni curſu artes, quod in oppugnanda uera et ſana de Deo

doctrina ſtudium, qui non uidet, plus quam coecus meri-

to eſt cenſendus. Si quidem in eo totus eſt, omnesque

actiones et conatus ſuos eo directos habet, ut purioris do-

B4 ctrinae
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ctrinae et ueri Dei confeſſores funditus eradicet, plane con-

fundat et in nihilum redigat, iuhſtituendo omnis generis

falla, impia, orronea, abſurda, et in ſacris literis fun-

damentum nullum habentia dogmata, ac in Germanicam

nationem atroces ſeditiones, funeſtaque bella et ex his ſe-

euturas deuaſtationes, direptiones et alia plura incommo-

da inuehendo.

Ias enumeratas miſerias et alias plures pene innume-

rabiles C. M. V. moderatis et lenibus conſiliis anteuertere

et auertere pro uiribus ſtudens rem facit meo iudicio nen

ſolum omni laude, uerum etiam perpetua memoria

digniſſimam.

Etenim M. V. et in hoc pio Caeſare dignum ſecit

oſficium, quod nulla habita perſonarum ratione multipli-

ces conciliandae éoncordiae rationes clementiſſime tentat,

nec ob defendendum uerbum Dei pudore aliquo perfundi-

tur, eum in hune praecipue finem, ut et totum genus hu-

manum a Deo M. V. ſit condita, ut ipſum recte agnoſcat,

celebret ac honoiet, et quemadmodum ſeliciter et diligen,

ter coepit, ut doctrina pietatis reſtituatur, Eccleſiae cor-

ruptelae repurgentur, gloria Chriſti propagetur, et am-
11

pliſicetur, operam ſummam adhibeat.

Cum autem C. M. V. per Conſlliarium et Secreta-

rium ſuum D. Alphonſum a me poſtulauerit, ut hreuem aij.

quam
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guim ſiimmam cum noſtrae tum aduerſariae partis doctri-

nam continentem conſcriberem et conſignarem, C. M. V.
ſubiectiſſime gratificatus et obſecutus, qua potuit fieri bre-

nitate, utriusque partis doctrinam hoc ſeripto eomprehen-

di, ea qua debeo et poſſum animi reuerentia et ſubiectione

petens, ut M. V. illud clementiſſime accipiat, conſideret

ac probe perpendat, et ex eo, quod ad nominis diuini glo-

riam cedere, et ad componenda Eccleſiae diſſidia prodeſſe

et facere poſſit, ſtatuat, deſiniat et concludat, ac me ſibi

clementiſime commendatum habeat.

So lautet die Vorrede; der Beſchluß nach den 17
Artickeln, abermals an den Raiſer gerichtet, iſt im Cole

ſtino folgender:
Naece igitur, Inuictiſime Imperator, Caeſar Augu-

fte, Domine clementiſſime, utriusque partis ſententia ao

doctrina eſt, quam ut C. M. V. bene, pie et attente con-

ſideret, et perpendat, ae deinde conferendo aeſtimet,

utram in partem potius inclinare dobeat, ſubitctiſſime et ex

animo opto atque peto.
Wer mit der lateiniſchen Schreibart Melanchthons

nur in etwas bekannt iſt, wird leicht erkennen, daß dies

nicht von ihm ſeyn konne.

Endlich muß ich noch eines ungemein merkwurdi—

Len Umſiaudes gedenken, der zur Geſchichte dieſes Melan

Bs chiho,
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chthoniſchen Buchleins gehort, und mir aus einem Brief

Johann von Laſco an Albrecht iHardenberg bekannt

worden iſt. Die ganze Stelle lautet alſo: Quae de Cae-

ſare ſcribis, ea iampridem ſcimus. Caeterum fallitur, qui

tibi retulit Regem Ferdinandum eo conſilio in Germaniam
profectum eſſen, ut fratrem a cogendo coneilio excuſet.

Longe enim aliter ſe res tota habet. Et melius de Caeſare

noſtio ſperare dehemus, quam iſti praedicant. Legit pri-
dem auidiſſime nouum Philippi Melanchthonis libellum, qui

continet antitheſes papiſticae et euangelieae doctrinae, nec
prius miſit e manibus, quam totum perlegiſſet. Mirum eſt

autem, quanta illic breuitate complexus ſit Philip-

pus capita religionis fere omnia. Eſt libellus octo non am-

plius plagularum, latine, germaniee, Gallice, hiipanice

et italice, paucis tamẽn adhuce exemplaribus excuſus. Ego

tamen vnum exemplar nactus eram, non tamen uenale, ſed

ab illo, cuius ſupra memini, Marchione (Brandenbur-

zenſi) datum, ied quod tamen alteri mox amico negare

non potui. Ibhi demum, mi Alberte, uidiſſes; Philippi

æoαnνναν, qua nunc alterum illum (vielleicht D. Luther)

non aequare modo, ſed plane ſuperare etiam uidetur, tam-
etli

 Gr befindet ſich im Dan. Gerdeſius zweitem Tomo
scrinii Autiquatii ſ. Miſoell. Groning. P. 485 194.
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etſi a conuitiis procacibus in totum abſtineat. Vidiſſes

item, quibus coloribus Tar Atireeyibr dt reger
depingat, ſed breui, ut audio, prodibit libellus ipſe, et

auctior et accuratius ſcriptus, mox ut de illo Papiſtiei Prin-

cipes in hisce Spirenſibus comitiis in utramlibet partem

pronuntiarent, quem tamen Casſar ipſe faſſus eſt, ſed pri-

uatim, non poſſe ſihi non magna ex parte probari, et non

obſcuram poſtea aliquot exemplis ſignificationem dedit ani-

mi multo quam antea erga euangelii ſtudioſos placidioris.

Hier lehrt uns alſo Laſco, daß dieſe Schrift Melan
chthons in funf Sprachen, nemlich lateiniſch, deutſch, fran

zoſiſch, ſpaniſch und italieniſch gedruckt worden ſey, und daß

ſie ſelbſt Kayſer Carl, nicht mit Mißfallen, geleſen habe.

Der Brief iſt vermuthlich zu Anfang des Jahrs 1542.

geſchrieben, als in welchem Jahr ein Reichstag zu Speyer,

deſſen im Brief gehacht wird, gehalten wurde, und da konn

te Laſco, dem vielleicht die deutſche Ausgaben von 1539.

unbekannt geblieben war, dieſe Schrift gar wol ubellum

nouum nennen. Aber wo findet man nun dieſe Ausgabe

der Antitheſen in funf Sprachen? Jch habe, auſſer dieſer

Stelle, noch nirgends die geringſte Unieige dieſes Buch

leins geleſen, noch es ſelbſt bekommen konnen, ſo lange ich

ſchon Metanchthons Schriften ſaumle. Man findet ſie in

keinem Verzeichnis von ſeltenen Buchern, in keinem Ca—
talogo
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talogo von Bibliothecken, deren wir in ſo groſſer Menge

haben. Wenn daher nicht Laſco ſo zuverlaſig von dieſer

Schrift ſagte, daß er ſie ſelbſt gehabt und geleſen, daß ſie

gedruckt, daß ſie im Druck acht Bogen ausmache, (moch

te doch Laſco auch den Druckort genennt haben!) ſo wur

de ich faſt an ihrer Exiſtenz zweifeln; und doch bleibt

mirs unbegreiflich, daß von dieſer Schrift uberall ein tie

fes Stillſchweigen iſt. Sie gehort daher unter die aller

groſten Seltenbeiten von Buchern, und ubertrift die Seb

tenheit der Jtalieniſchen Verſion der Locorum Melaunchthons

weit, von welchen wir doch zwey Exemplare wiſſen, wo

von eines in der herzoglich, Wolfenbuttelſchen Bibliotheck

iſt, und das andere in der Sruckeriſchen Bibliotheck zu

Llugſpurg geweſen war.

Wie ſehr wurde ich nicht daher dem danken, der

tieß faſt ganz verloren gegangene Buchlein Melanchthons

auffinden, und mir eine nahere Nachricht davon gei

ben wurde?

L 2

Die fur
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Die furnemiſten Vnterſcheid
t

zwiſchen reiner Chriſtlicher Lere des Euangelii,

—vnd der Abdottiſchen Papiſtiſchen Lere.

Pſl. CXVIII.
Lucerna pedibus meis uerbum tuum.

Philipp Melan.
M. D. XxXIX.

ĩ

Synop ſis
breuis et erudita

utriusque partis doctrinam continens

a D. Philippo Melanthone conſeripta,

et

Imperatori Sarolo V. exhibita,
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Art.

J. vonm Herrn Chriſto und bem Glauben.

II. von der Anruffung.

III. von guten Werken.
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Vom Herrn Chriſto und dem Glauben.

Das Evongelium lehret, daß uns Gott aus un—
aue ſprechlicher Gnade ſeinen Sohn, unſern Herrn Je
ſum Chriſtum, geſandt hat; fur unſere Sunden ein
Opfer zu werden, Sunde und den ewigen. Tod wegzu—
nehrnen. Und daß dieß der ewige und unwandelbare

Wille Gottes iſt; daß wir glauben ſollen, daß wir
wahrhaftiglich allein um des Herrn Chriſti willen Ver

gebung der Sunden haben, und fur gerecht gehalten
werden, und nicht durch unſer Verdienſt.

T. 2

Dagegen ſagen die Papiſten nichts vom
Glauben, ia lehren dawider, man foll zweifeln
ob man habe Vergebung der Sunden: JItem die
Ehre Chriſto gebuhrend gehen ſie den Werken;
erlanget iemand Vergebung, ſo erlanget er ſie
durch Verdienſt eigener Werke; laſtern alſo Chri—

ſtum, und laſſen dazu das Gewiſſen ſtecken.

II.

Von der Anruffung.

Das Evangelium lehret, man ſoll Gott anruffen
mit Glauben, und nicht zweifeln, er wolle unſer Gebet
um ſeines Sohns Chriſti Jeſu willen annehmen.



J.

De Chriſto et fide.
Lüuangelii doctrina et ſumma haëc eſt, quod Deus ineſ-

fabili miſericordia et bonitate motus Filium ſuum, Domi-

num noſtrum letium Chriſtum, in hunc mundum miſerit,

ut pro peccatis noſtris ſuſficiens Aurour perſolueret, et pee-
catum ac aeternam mortem tolleret, nobisque ſigniſicaret,

hanc immutabilem Patris ſui uoluntatem eſſe, ut tantum
per Chriſti meritum nobis peceata remitti, nos ab iis abſol-

ui, et coram Deo iuſtos absque ullis noſtris meritis pro-
nunciari, pro certo ſtatuamus et indubirato credamus.

E diuerſo uero aduerſoria pars non tantum fidei pror-
ſus nullam facit mentiontm, uerum etiam ean oppugnans docet,

ſemper, utrum oliquis habeit remiſſionem peccatorum et in

gratia ſit, dubitundum eſſe Deiude honorem Chviſt: merito

debitum operibus noſtris ueteratorie tribuit et adſeribit, per

en peccatorum remiſſionem nos conſequi et Deo reconcilinri

impudenter aſfirmuns. Quae doctrina non tantum morti, pas-

ſioni et merito Chriſti multum derogat et detrahit, uerum eti-
am cvonſeientias penpetuis ac horribilibus dubitationum loqueis

arcte conſtringit et impticnt.

i.

De Inuocatione.

Euangtlium docet, Deum uera et ſirma ſide inuo-
candum, nec dubitandum, ſed certo ſtatuendum eſſe,
ipſum preces noſtras exauditurum.

C
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Die Papiſten lehren, man ſoll Gott in Zwei—
fel anruffen, wie ihn Heiden und Juden anruffen.
Darum iſt aller Gottesdienſt eitel falſch heidniſch
Ding bey ihnen.

III.

Von guten Werken.

Das Evoangelium lehret, daß dieſes allein gute
Werke und Gottesdienſt ſeyen, die Gott geboten hat,
als: Gott furchten, an ihn glauben ihn lieben, be—
kennen, predigen, anruffen, banfen, ſeine Lehre for—

dern, fleiſſig ſeyn in aller Regierung, und Dienſten
Gott zu Lob ic. laut der zehn Gebot.

Die Papiſten machen eigene gute Werke und
eigene Gottesdienſt, ohne. Gottes Befehl; als
Muntcherey, Unterſchied der Speiſe, Rleider, Ehe—
verbot und ſetzen ſolche Werke uber Gottes Ge—

bot, heiſſen ſie Vollkommenheit, achten ſie hoher
denn das Predigtamt, Eheſtand, Land und Leu—
te regieren, Binder ernahren, und auferziohen c.
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Aduerſurii uero aſſerunt, in inuocatione dubitationis

procellas non eſſe remouendas, quam diffidentiam cum Eth-

nicis ac Iudaeis eomminem habeut. Igitur cultus eorum,

quantum ab Ethniciſino et Iudaiſino diſſerant, non fucile

dici poteſt atque dignoſci.

III.

De bonis operibus.

Euangelium docet, hace ſolum modo bona opera
eſſe et Deo placere, quae ipſe in uerbo ſuo obſeruanda
et praeſtanda praecepit, utpote Deum diligere, ipſi con-

fidere et credere, eum amare, confiteri, praedicare et
inuocare, ac denique aceeptis beneſiciis illi gratias age-

re, doctrinam ſanam et piam diligenter promouere ac
 propagare, uocationis noſtrae laboribus ſedulo ae dili-

genter fungi, ac iuxta decalogi tenorem omnes actiones

ad nominis diuini gloriam referre.

Aduerſurii uero ſibi ipſis bona opera et peculiares cul-
tus diuinos absque Dei mandato ſculpunt et fingunt, utpote

monachatum riborum ac ueſtium diſernnen, coelibatum;

er alias id genus pueriles et ridiculas nugas innumerabiles;

atque eo dementine et impudentine progrediuntur, ut hos

tultus humunq autoritate ſancitos et introductos, diuino
mandoto inſtitutis longe praeferre non erubeſcant, opera

ſupererogntionis ea uorantes, et uerbi miniſterio, cou-
iugio, politicis oſſiciis ae veconomico uitae generi anteponentes.

C 2
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IV.

wie gute werke Gott gefallen.

Das Evangelium lehret, wie gute Werke Gott
gefallen, ſo ſic doch unvolikommen ſind, und Eunde in
Heiligen in dieſem Leben bleibet; doch gefalle der ange

fangene Gehorſam in Glaubigen, ſo wir unſere Schwach—
heit erkennen, und widerſtehen, und glauben, daß fols

cher Dienſi Gott wolgefalle um Chriſti willen, der Mitt
ler iſt, durch den wir unſern Dienſt opfern.

Die Papiſten ſagen, es ſey keine Sunde in den
See ligen in dieſem Leben, ia man konne noch uber

Sottes Geſetz hohere Werke thun, und ſagen gleich—

wol emem ieden, er ſoll zweifeln, und im Zweifel
bleiben, ob ſem Leben Gott gefalle. Das iſt auch
ein boſer heidniſcher Jrrthum, ſo tief eingewur—
zelt, daß man ihn ſchwerlich ausrotten kan.

V.

Von der Anruffung der Heiligen.

Das Evangelium lebret, man ſoll allein Gott
Vater, Sohn und H. Geiſt anruffen, daß auch allein

Gottes Sohn, unſer Herr Jeſus Chriſtus, Mittler ſey,
um welches willen gewißlich Gott unſer Gebet annimmt.
Dagegen verbeut das Euangelium aller Heiligen An—

runung.



Quomodo opera Deo placent.

Euangelium docet, renatbrum bona opera, ücet

ſint imperfecta, et peccata etiam in eis maneant, tanen
Deo placere, modo infirmitates ſuas agnoſcant, ſeſe ſide
erigant, et haec propter Chriſtum Deo grata eſſe cer-

to ſtatuant.

Aduerſurii aſſeuerant nullum peccatum in functis re-

liquum eſſe in hac uitu, adeo, ut etiam opera ſupereroga-

tionis et iis, quoe lege Dei prnecipiuntur, muiora fucere
poſſint. Sed nihilominus tamen hominem ſemper, utrum
fit in gratie, dubitare iubent, qui errot periculoſus er
ab ethnien religibne deriuatus radices tam firmus et uulidus

egit, nt uin eradicari poſſit.

t V.
De inuocatione Sauctorum.

Euangelium docet, illum tantum Deum iniroeandum

eſſe, qui eſt unus eſſantia et trinus in perſonis, Deus pa-
ter, filius et Spiritus Sanctus. Nec alium interceſſorem
et mediatorem nos habere, praeter Ieſum Chriſtum, ſi-

dium Dei, propter quem Deus preces noſtras certiſſime
exaudiat: ediuerſo uero euangelinm omnium Sanctorum

inuoeationes ut impias prohiber et abolet.
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Die Papiſten lehren, man ſoll die Heiligen
anrufſen, und ſchmucken ſolche Anruffung man—
cherley. Sie bleibet aber im Grund eine heidniſche
Abgotterey, daraus viel Gotteslaſterung gefolget.

VI.
Vom Brauch des h. Sacraments des Leibs und

Bluts Chriſti.
Das Evangelium lehret., daß ſo die Kirche zu—

fomnienfommt; eine Communion ſoll gehalten werden,
darinn etliche das Sacrament des Leibs und Bluts un

ſers Herrn Chriſti empfahen, nicht fur andere zu op
fern, oder andern damit zu helfen, ſondern wie unſer
Herr Chriſtus ſpricht, zu ſeinem Gedachtnis, das iſt,

zur Gedachtnis ſeines Leidens und ſeiner Gnaden uns er—
worben und zugeſagt, welche ein ieber durch eigene Ge—

dachtnis und Glauben ihm ſelbſt annehmen muß, und bey

dieſem Zeugnis glauben, daß ihn unſer Herr Chriſtus fur
ſein Gliedmaas halten wolle, und ihn mit ſeinem Blut am

Creuz gereinigt habe, und ihm dafur danken.

Dieſer Brauch iſt in der Pabſtiſchen Meſſe und Ca—
non ganz verandert. Dieweil deun das Sacrament auſ

ſerhalb dem eingeſetzten Brauch nicht Sacrament iſt, im
opfern, in privat Meſſen, im umtragen, iſt offentlich, wie

ſchrocklche Sunde es ſey, Chriſti Ordnung zu verkehren,
und falſche Gottesdienſt und Anbetung anrichten. Un—
ſer Herr Chriſtus hat auch geordnet, daß das Sacrae
ment ganz gebraucht ſoll werden.



Aduerſurii uero Sanctos inuocandos eſſe aſſerunt, hane-

que inuocationem multis modis excuſont et palliant: uerum
ſi fontem quis conſiderauerit, ethnicam idololatrium eſſe,
multos abuſus in nomen Dei contumelioſos ſecum trahen-

tem reperiet
VI.

De uſu Sacramenti corporis ac ſunguinis Chriſti.

Euangelium docet in publicis congreſſibus Sacra-
mentum ueri corporis ac ſanguinis Chriſti diſtribui ho-
minibus debere, non ut ſit ſacrificium pro aliis, ſed iux-
ta. uerba Chriſti ad excitandam et conſirmandam fidem, et

cemmonefaciendos ſingulos de paſſione et morte Chriſti,
qua nos Patri ſuo reconciliauit. Haec ſumma beneſicia
Chriſti, ut unusquisque ſibi propria ſide applicet, neces-
ſe eſt, et certo ſtatuat, ſe tanquam ſurculum ſeu membrum
Chriſto inſertum, eius ſanguine ablutum, et ab omnibus
peccatis mundatum eſſe, ae harum rerum grauiſſimarum
recordatione ad gratiarum actionem ealſuſcitetur et ae-

cendatur.
Hic uſus in papiſtica miſſa et eanone plane eſt mu-

tatus ac corruptus. Cum autem Sacramentum extra uſum

inſtitutum, ut in ſacriſiciis, miſſa priuata, et circumge-
ſtatione non habeat rationem Sacramenti, maniſeſtum faci-

le euadit omnibus, quam horribiliter, et atrociter peccent
illi, qui hune a Chriſto inſtitutum ordinem ſycophantice con-

uellere non uerentur, cultus idololatricos et inuocationes ſu-

perſtitiones proſanas ſubſtituendo. Ad hoc Dominus noſter

Ieſus Chriſtus corporis et ſanguinis ſui Sacramentum inte-
grum, non mutilatum, inſtituit, et ſumendum praecepit.
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Der Pabſt mit ſeinen Pfaffen und Munchen
Hhat aus dem Sacrament ein Opfer gemacht, und

Iehret, dieſes Werk verdiene dem Meßhalter, und
andern Lebendigen und Todten Vergebung der
Sundenn, Gluck und Wolfart in allen Sachen.
Derohalben die Meſſen zu allerhand Sachen, auch
fur die Todten gekaufet und verkauft ſind worden.
Daruber haben ſie geſagt, die Meſſe verdiene ſol—
che Gaben, der Mmeßhalter ſey fromm oder um
fromm. Jtem ſie haben diſputirt, eine Meſſe fur
viele gehalten verdiene nicht ſo viel, als ſo!für
ieglichen eine eigene gehalten wurde. Weiter ha
vben ſie das Sacrament getheilet;, und umgetragen

zum anbeten, ſo doch ohne den eingeſetzten Brauch
und Wort nicht mag geſagt werden, daß es Sa—
crament ſey.“ Dieſe ihre Lehre und Brauch iſt der
furnehmſten Stucke eines, davon Chriſtus ſaget,
aus dem Propheren Dantel, es werde in der Kir
chen ein Greuel aufgerichtet werden, dadurch die
rechte Lehre und rechter Gottesdienſt verwuſtet
werde. Denn chriſtus iſt ſelbſt der Prieſter, der
ſich geopfrrt hat, und ſein einiges Opfer hat fur
alle Leilinen genug gethan, Hebr. X. und wir er—
langen Vergebung der Sunden durch Glauben,

nicht durch des Meßhalters Werk, Rom. IV. Auch
iſts unrecht, daß ſie den Layen nur einen Theil des

Sacraments reichen, ſagen noch trotziglich dazu, es
geſchehe darum, daß man des“ Meßhalters er?
hoher achten ſoll.
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Pontifex uero cum ſuo ſucrificulorum et Monachorum

ſatellitio ſucramentum altaris ſacrificium eſſe docens aſſe-

rit mereri illud non tantum offerenti, uerum etiam aliis
niuis et mortuis remiſſionem peccatorum, et quidem ex opere

operato. Igitur hac miſſarum nundinatione tant uiuis quam
mortuis omnis generis bona a Deo ſe impetrore impudenter n?-

Frmont, impietatem ſocrificuli nibil obſtare dicentes, quo mi-

nus illa, quae ſun oblatione petit, aliis eueniant honn. Ad

hoc miſſam pro multis peractam non tantum habere effitacine,

aut tot bona mereri, ac ſi pro ſingulis ſingulae celebrentur,

diſputant. Inſuper theatrica illa circumgeſtatione ſucramen-

tum altaris neforie mutilarunt ac diuiſerunt: cum tamen

remonioe eius modi extra uſum inſtitutum rationem ſucra-

menti plane nullam habeant.
J

Hic abuſus unus eſt ex praecipuis, in quem Clriſtus
qunſi digitum intendens ex Daniele pronunciat, fore, ut in

Eceleſio abominatio exoriatur qun uerus Dei cultus deſoletur

ac delentur. Chriſtus enim ſucerdos is eſt, qui ſe ipſum
obtulit, per cuius oblationem ſemel peractam omnes ſanctifi-

cati ſumus, ut ad Ebraeos cap. X. ſeribitur. Deinde ex
Rom.cap. IV. patet, nes fide conſequi remiſſionem peccator um non

ſnerificantis opere. Poſtremo et in hoc maxime impingunt,

quod Laicis unam tantum partem ſen ſpeciem porrigentes

addere et aſſirmure non erubeſcunt ideo illud fieri, ut ſa-

crificuli opus pluris aeſtimetur et in maiori habeatur pretio.

i ſ
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VII.
Von der Buß.

Das Evangelium lehret, daß ernſtliche Reue und Schre

cken vor Gottes Zorn wider die Sunde in uns ſeyn ſoll. Da
zu ſoll aber auch das Gewiſſen getroſtet werden durch die Ver

heiſſung Chriſti und Glauben, daß uns wahrhaftiglich die
Sunden vergeben werden aus Gnaden ohn unſer Verdienſt
um Chriſti willen, und daß uns, ſo wir alſo durch denſelbigen

Glauben Troſt empfahen, der heilige Geiſt gegeben wird.

Es fordert das Evangelium nicht Sunden Erzahlung
in der Beicht, und verwirft ganzlich die ſchandlichen Lugen
von menſchlicher Genugthuung nnd Satisfaction, damit die

Gnadte Chriſii und der Glaube ganz verdunkelt iſt.

Es lehret auch, wie man das Gewiſſen recht und wahr—

haftiglich troſlen ſoll mit dem Evangelio und der Abſolution,

dadurch wir erinnert werden, daß bas Evangelium wahr
haftiglich Vergebung der Sunden verkundiget, und daß die

ſelbige Vergebung der Sunden nicht allein in Hauffen gepto

digt werden ſoll, ſondern daß ein ieder fur ſich ſelbſt ſol
che Stimme anzunehmen ſchuldig ſey; ſoll und muß glauben,

daß das Evangelium ihm Vergebung der Sunden anbiete und
gebe. Dieſe troſtlichekehre von der Abſolution haben die Pa—

piſten ganz vertilget, wie in der Gegenlehre zu ſehen iſt.

Es lehret auch, daß der Betehrung folgen muß ein
angefangener Gehorſam in Gottes Geboten; und dieſe
Werke belohnet Gott mit allerley Gaben und Hulfe, wie
geſchrieben ſtehet: bekehret euch zu mir, ſo will ich mich
anch zu euch kehren.



VII.
De Poenitentin.

Euangelium docet ſeriam debere in nobis eſſe peccata

agnoſeendi et dolendi uoluntatem, iubens nos expaueſcere

iram Dei, ſed et medicinam tradit, qua adiuti ex eiusmodi
doloribus et conſcientiae terroribus eluctati et emergere pos-

ſimus; cum uidelicet promiſſionihus Chriſti fidem habentes
certo ſtatuimus, peccata nobis gratis ſine ullis noſtris ope-

ribus et meritis remitti atque condonari, et nos hac ſde ere-

ctos ſpiritus ſancti gratiam in nobis operantem experiri.

Nec enumerationem omnium peccatorum Luangeli-

um requirit, turpiſſima illa et abſurda mendacia de ſatisfa-

ctione humana ut impia gratiam Chriſti ac fidem obſcu-

rantia plane repudians atque reiiciens.
De erigendis conſternatis conſcientiis utiliſſime quoque

nos erndit, propoſita abſolutionis doctrina, qua admone-
mur, per euangelium nobis offerri ac denunciari remiſſionem

amque doctrinam non generalem ſed ſingulis
peceatorum., eapplicandam eſſa, hac duleiſſima conſolatione, miniſterii

henefſicio, per doctrinam Euangelii nobis remiſſionem pec-

catorum denunciari. Hune pulcerrimum abſolutionis mo-
rem et dulciſimas conſolationes perterrelactis conſcientiis
inde petendas aduerſaria pars plane deleuit et obſcurauit,

ut ex antitheſi uidere eſt.
Addit etiam euangelium, contritionem ſeu conuerſio-

nem ſequi debere nouam obedientiam in omnihus ritibus di-

uinitus praeceptis, quae opera omnis generis corpora-
libus bonis Deus recompenſat, vt ſcriptum eſt: Con-

uertimini ad me, et conuertar ad uos.



44 +2Die Papiſten nennen das Wort Reue, und
lehren wenig davon. Vom Glaubenn, dadurch
man Vergebung der Sunde hat, ſagen ſie ganz
nichts, heiſſen zweifeln, und lehren alſo verzagen,
unod &ott unwahrhaftig ſchelten, und laäſtern, und
verfolgen das Evangelium von dieſem Glauben,
dadurch man Vergebung der Sunde empfahet.

Jtem, beladen die Gewiſſen mit Erzahlung

der Sunden.
Jtem, ſie machen die Abſolution untuchtig

und ſagen; ſie ſey nichts, ſo der Menſch nicht
Verdienſt genug habe.

Utem, ſie gebieten eigene Werke und Men—
ſchenſatzungen, damit fur die Sunde genug zu
thunn, und zu verdienen Erloſung der ewigen
Straffe.

Und wenn gleich kein anderer Artickel wa—

re, derohalben man nothige Urſache hatte, ſich
vom Pabſtum zu trennen, denn allein dieſer ihr
Jrethum, daß ſie unrecht von der Buſſe lehren,
und dis ganze Kirche auf erdichte, erlogene Satisfa—
ction fuhren, ſo hatte man doch genugſam Urſach
wider ſie. Dazu ſind durch dieſe Satisfaction vie—

le andere mehr Jrrthumer geſtarket und gemehret,
als Meßhalten, andern damit allerley zu verdienen,
Muncherey, Wallfahrten, Jndulgentia, Fegfeuer ac.

Welche Stucke alle voll Lugen und Gottesolaſte
rung ſind.



Aduer ſuria pars nominis quidem mentionem fucit, ſed de
re parum docet. Fidemuero, per quam remiſſionen peccato-

rum conſequimur, plane ſilentio prueterit, dubitundum eſſe

affirmuns, atque hac ratione confcientius in deſpei ationem con-

iiciens. Iyitur Deum uon tantum mendoeii arguit et coutume-
lia ufficit uerum eotiam lianc fidem, per quam remiſſioncm pee-

catarum conſeguimur, populo proponentes et inculcantes ex-

quiſitis poenarum et ſuppliciorum generibus afficiunt, er proſe-

quuntur. Conſtientias etinm onmium peccatorum enumei atio-

ne onerant et praegrauant, et abſolutionom eæxtenunutes mqui-

unt, parum eum prodeſſe, niſi homo ſifficientem ſotis?uct.o-

nem afferat. Deinde uerne de poenitentin doctrinne matot em

caliginem inducentes ſua quadam et propria autoritate tia-

ditiones in Eccleſium inuehunt et certo opera conſtituunt, qui-

bus nos et pro peccatis ſatisſucere, et a poenis aeternis libera-

tionem conſequi poſſe, impudenter aſſirmare non erubeſeunt.

Nune purioris doctrinae corruptelae cum tot ac tantae Jint,
xut noſtram ab ipfis ſeceſſionem apud quosuis bonos facile excuſa-

re poſſint, tamen cum plures eneque maiores et abſurdiores

nobis ſuppetant, eo facilius nos aequorum iudicum ſuffrugiis

abſolutum iri confidimus. Verum enim de poenitentia doctri-

nam obſcurantes corrumpentes et ex Eccleſin exterminantes fal-

sam, ementitum et adulterinam ſubſtituunt. Adde quod hac,

guum fingunt, ſfutigfnctione innumeraliles alii quoque pernicioſi

et horrendi errores, utpote miſſarum nundinotio, monaelatus,

peregrinationes, indulgentine, purgatorium, et id genus plu-

res nugne et ritus ſuperſtnieſi omnes in contumelium Dei ce-

dentes conſirmuntur et augentur.



VIII.
Von Gewalt der Schluſſel.

Das Evangelium Iehret, daß die Schluſſel ſind
Befehl und Gewalt, das Evangelium zu predigen, Sa—
crament zu reichen, offentliche Sunder zu ſtraffen, alſo
daß ſie horen, daß ſie nicht Gliedmas Chriſti, ſondern
des Teufels und verdammt ſind, ſo ſie ſich nicht bekeh
ren, item dieienigen zu abſolviren, ſo ſich bekehren.

J

Und daß Schluſſel nicht ſeind Gewalt, Menſchen
ſatzungen zu machen, weltliche Herrſchäft an ſich zu ziehen,
die exxommunication zu weltlicher Regierung zu gebrauchen.

Der Pabſt fuhrt die Schluſſel im Schild, und
ſchandet dieſelbigen ſchrocklich. Erſtlich raubet er
der gemeinen Kirchen ihre Gewalt, und ſpricht:
die Schluſſel ſind dem Pabſt furnemlich gegeben, daß
er Herr und Richter uber alle Kirchen, Pfarherren,
Biſchoſfe, Konige und Welt ſeyn ſoll, in geiſtlichen
und weltlichen Sachen, daß von ihm alle Biſchoöf—
fe ſollen ihr Ambt empfahen, daß er und andere
Biſchoffe in Kraft dieſer Schluſſel mògen Menſchen
ſatzungen machen, neue Gottesdienſt re. mogen mit
dem Bann eine weltliche Regierung anrichten, Ro—
nige ſetzen und entſetzen, welches alles unrecht iſt.
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vmi.

De poteſtate clauium.

Euangelium docet, per claues nobis dari poteſtattm
euangelium praedicandi, ſacramenta adminiſtrandi, et ma-

nifeſtis atque notoriis delictis inquinatos ad poenitentiam

reuocandi et puniendi, ita ut audiant, ſe non amplius Chii-
ſti, led diaboli membra, atque adeo reiectos et damnatos
eſſe, niſi poenitentiam agant, et in uiam ſalutis, a qua

deerrarint, redeant, item abſoluendi eos, qui ſeiio ob
peccata commiſſa dolent et poenitentiam agunt.

Docet et hoc euangelium, poteſtate clauium nequa-

quam nobis permitti, ut noui aliquid conſtituamus in Ee-
cleſia, multas prouincias nobis ſubiugemus, et excommu-
nicationem ad politicam gubernationem transſeramus.

Pontifex clauibus pro inſigniis utitur, ſed horribiliter
eas profanat. Primum enim poteſtatem Eccleſine propriam

arroganter ſibi tribuens aſfirmare non erubeſcit ſed proeci-
pue conſtitutum eſſe, ut omnium Eccleſiarum, Parochorum

Epiſcoporum et totius mundi ram in politicis quam ſpirituali-

bus cauſis iudeæ ſit. atque inſpector, ſeque habere poteſtatem

conſtituendi et confrmandi Epiſcopos, ac humanas traditiones

in Eccleſinm introducendi, et excommunicatione ad politicam

gubernationem utendi, ita, ut quibus uelit regibus poten-
tiom et imperium abroget. Quae oniuin cum uerbo Dei iia-

nifeſte pugnunt, eique omni ex parte ſunt contraria.



IL.
Vvon Menſchenſatzungen.

Das Evangelium verbeut Gottesdienſt ohne Got—
tes Wort und Befehl zu, machen; und dieſe Kuhnheit
und Vermeſſenheit Gott ein Werk furzuſtellen, und zu
erdichten, alſo muſſe es ihm gefallen, und bey dieſem
Werk wolle er gnadig ſeyn, iſt eine ſchrockliche heimli

che Sunde, die wenige Leute erkennen und achten.

Darum iſt die Welt allezeit in ſolcher Blindheit
fortgefahren, hat neue ſeltſame Dinge erdichtet, wie die
Heiden, einer Jovem, der ander Martem, der dritte
Junonem :c. erdicht. Alſo auch die pabſte, Biſchoffe und
Munche haben erdicht Unterſchied der &peiſe „Kleider,

Cheverbot, Orden, Heiligen, Bilder, Proceſſionen, ge—
wahlte Faſttage c. Jn ſolchen Dingen allen iſt nicht al—
lein aufs Werk zu ſehen; Fleiſch eſſen, oder nicht eſfen,

iſt eine geringe Sache, aber das Haubtſtuck in allen ſol
chen Dingen iſt-hoch zu achten, daß Gott nicht haben
will, daß wir Gottesdienſt machen oder halten, oder
den Leuten furſtellen ohne ſein Wort und Befehl, viel
weniger ſoll mans halten fur Werk, die Vergebung

der Sunden verdienen. J

Wider alle ſolche Jrrthum ſchreyet Gott: vergeblich eh
ren ſie mich mit Menſchengeboten; darum ſoll man keine

Sunde daraus machen, ſo man ſolche Heucheley nicht halt,

und iſt argerlich mit Ernſt darob halten, denn die einfaltigen

werden irre, und meinen, es ſeyen Gottesdienſt.
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IX.

De traditionihus humanis.

Euangelium prohihet eiusmodi cultus inuehere in Ec-
cleſiam, qui non habent expreſſum in ſcriptura mandatum
Dei. Nam audacia haec, qua humana iapientia cultus
fingere, quos Deus quaſi approbare cogatur, ſtudet, hor-
ribile peceatum eſt, quod paucri agnoſcunt et dolent.

Igitur mundus eiusmodi tenebris ſemper inuolutus ae
nimia coecitate oppreſſus nouos eosque uarios Diuos ſibi
inuocandos propoſuit. Cuius rei exempla multa Ethnici
nohis ſuppeditant, quorum aliqui Iouem, aliqui Martem
ſibi eolendum elegerunt. A quo ethnico intftituto noltro-
rum Pontificum et Epiicoporum conarus non multum diſcre-
pant, dum diſerimen in cibo et ueſtitu Eccleſiae ſeruandum
obtrudunt, coelibatum ſanciunt, nouos ordines obſerna-
tionesque uarias inſtituunt, imaginum adorationem et ſan-
gorum inuocationem probant et deſendunt, certos ieiunit
dies eligunt. In quibus obſeruationibus omnibus non tan-
tum opus perpendatur et conſideretur, cum ueſci, uel nen,
ueſei carnibus res ſit perexigui momenti; ied illud probo
examinandum et magni faciendum eſt, quod ſcilicet Deus
non uult, ſed ſeuere prohibet, nos tales cultus eligere et
hominitjus ſeruandos obtrudere, qui in uerbo ipſius funda-
mentum aut mandatum nuſtum habent. Igitur talia opera
nobis nequaquam remiſſionem peecatorum mereri, pro
certo ſtatuamua.

Hos errores omnes execratur Deus inquiens: fru-
ſtra me colnnt mandatis hominum. Igitur hanc hypocriſn
abominantes et abolentes nequaquam peccant, ſed conſir-
mantes eam aliis ſunt oſſendicuio, dum ſimpliciores per
eam ſeducunt et perturbant, qui ſe rem Deo gratam ob-
ſeruandis eiusmodi cultibus praeſtare exiſtimant.

D
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Der Pabſt, Biſchoffe, Pfaffen und Mun—

che treiben dieſen Artickel heftig und hart, daß Wer
ke ohne Gottes Wort und Gebote von Menſchen ge—
wahlet hohe heilige Gottesdienſt ſeyen, ſetzen dazu,
daß es Vollkommenheit ſey: item, wer ſolche ihre
Gebot nicht hält, der ſey ewiglich verdammt, ſey

ein abgeſchnitten, verworfen Gliedmas von der
chriſtenheit, ſey aufruriſch, ketzeriſch, ſchibmati

cus, und hereticus, mit ſolchen ſchrocklichen Wor—
ten treiben ſie die Leute zu halten ihre falſchen

unrechten Wwerke.
Und wenden eine Weltweisheit fur, es ſey

eine ſchone Ordnung, Diſciplin, daß die Rirche al
ſo geordnet ſey mit Pralaten, mit Standen, mit
beſondern Geprang in Rleidern, der Zeit, Speiſe,
und allerley Geprang. Und iſt wahr, Ordnung
ſcheint ſchon, aber es will Gott nicht haben, daß
man ihm in ſein Regiment greife, er will ihm ſelbſt
Gottesdienſt allein machen, er will nicht leiden, daß
wiir ſein Wort aus unſern Augen ſetzen, und folgen
eigenem Wahn, daraus kommen Jrrthum, wie die
Egypter Katzen und Schlangen anbeteten, dahin
fallet man, ſo man Gottes Wort aus den Augen
lanet, und ſchmucket Menſchenſatzungen.

Zu dem ſo weiß man, welche groſſe Beſchwe
rung den furchtſamen Gewiſſen dieſe Laſt geweſen.
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Papa, Epiſeopi, Sacrificuli, et Monachi hos humaua au—-

toritate inſtitutos sultus ualde defendunt tanguam promeren-
tes iuſtificationem, gratiam et remiſſionem peccarorum, atque

opera ſupererogationis eos eſſe dictitant. Quin.inio non ſer-

uantes eos anatlemate percutiunt, putridum et ſeparatum ab

Eccleſin membrum ipſos nominuntes, ac tanquam haereticum,

E

ſeditioſum et ſchismaticum proſeribentes, quibus uerborum ful-

minibus terrorem hominibus iniiciunt, eosque ad ſerunnada ta-

lin opera uerho Dei probibita cogunt.

Hos uero errores ſuos humann uudom ſopiontia pingunt

et palliant, bonum ordinem in Ecelefin maxime neoeſforium ad

diſciplinam praetendentes; ueque reprehendi poſſe dicunt hor

perſonarum gradus et ordines, quibus illi, qui praeſunt Ec
cleſine inter ſe differant. Ad haec ceremonias in cibo et ueſti-
tu diſcrimen aliaque plura quae nunc enumeran:ſo perſequi

non licet. multum ad äurα prodeſſe et cunſerre dicunt.

Haic quidem pmnin ſpeciem quundam pulchritudinis ha-

bent, et fucile tolerari poſſe uidentur, Jed Deus non uult ſibi
eripi imperium nut praeſeribi cultus. Neque pati aut ferre por-

eſt, ui poſthabito uerbo et mandato ipſius noſtrus opiniones
ſequamnr, ex quibus omnis generis errores, tanquam ex uber-

vimo fonte ſenturiunt atque profluunt, cuius rei exempln nohis

praebent Aegyptii, qui entos et ſerpentes adorurunt, Eo enim

nos delabi neceſſe eſt, ſi neglecto uerbo Dei traditiones huma-

rasſeruare et pulliare incipimus. Ad hoe nemini obſiurum eſſe

poteſt, quod ferendis illis oneribus pauidae conſtientine non-

nunquam uix ſufffeceriut.

Pa
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X.

Vom Ebheſtand der Prieſter.

Das Evangelium lehret, man ſoll den Eheſtand

keinem Menſchen, der dazu von Natur tuchtig iſt, ver-
bieten, und nennet das Verbot Teufels Lehret. Daju
preiſet es den Eheſtand, daß er bey den Rechtglaubigen
Keuſchheit und Reinigkeit ſey, Gott gefallig, und gebeut

allen Perſonen, ſie heiſſen Prieſter oder andere, ehelich
zu werden, welchen ſolches vonnothen, J. Corinth. VII.
Paulus redet auch deutlich von chelichen Prieſtern,

Titum 1.

Der Pabſt hat den Prieſtern die Ehe verbo—

ten; wider Gottes Befehl, und damit ſchrockli—
che Unzucht in die Welt eingefuhrt und gemehret.
Und wiewol die alten Canones die Prieſter, ſo ſie
ehelich worden, nur entſetzten, ſo ermordet ſie
doch ietzund der Pabſt und ſeine Tyrannen. wel-
ches alles greuliche Sunde iſt, und ein beſonder
Zeichen des Antichriſts, wie Daniel ſpricht, er
werde die Frauen verachten, das bedeutet Ehever

achtung und ſchrockliche Unzucht.



X.

De toniugio Sacerdotum.

Euangelium docet, nemini ad eoniugium idoneo pro-
hibendum illud eſle, dotrinam eam a Diabolo originem
trahere affirmans. Quin imo laudibus coniugium extol-
lit, et caſtitatem ac pudicitiam eam in ſidelibus Deo
placere, teſtatur, cum omnes perſonas, quibuscun-
que uocentur illi nominibus, ac nonnullis in locis,
utpote i Cor. VII. et ad Tit. 1. expreſſe de ſacerdotibus
loquendo matrimonium contrahere iubeat.

Papa contra ordiuem a Deo ipſo inſtitutum ſucerdo-
ribus matrimonium ademit, atque hac ratione horribilibus
libidinibus magnam fenaſtram patefecit, et innumerabilia fla-

gitia in mundum inueæxit. Ae licet ueteres conoues ſacer-
dotibus uxores ducegtihus beneficia et ſtipendia tantum ſub-

traherent, tamen hac poena antiquitus conſtituta Pontifeæ

non contentus eum tyraunis ſuis mniorem in pſos exercer

ſneuitium, trucidundo et e medio tollendo omnes, quot-
quot illud uitae genus ſunt ingreſſi, quue oumia pecenta

ſunt horrenda et. Antichriſti propria ſigna, de quo Pro-

pheta Daniel uaticinatus eſt, inquiens: Mulieres contem-
ner, quo dicto coniugii contemtus et horribiles lihidines

denotantur.
D z



XI.
Von mMuncherey und Rloſtergelubden.

Die Gelubde und viele Stucke im Munchenleben

ſind ſtracks wider das Evangelium und Gottes Geſetz;

denn Muncherey vertilgt den Glauben, raubet Chriſto

ſeine Ehre, und gibt ſie den Menſchen Werken, machet
qus eignen gewahlten Werken Gottesdienſt, treibt zu

Meßhalten, zur heiligen Anruffung, hebt ſolche Heilig—

keit uber Werke und Stande, die Gott geboten hat,
weiches alles wider das Evangelium iſt.

Die Munche lehren, ihre Gelubde verdie,
nen Vergebung der Sunden, ſeyen Heiligkeit und
Vollkommenheit vor Gott, verdienen ewiges Le—
ben, ſeyen der Propheten Elia und Eliſai Stand,

welche doch Prediger geweſen, und in groſſen
Sachen, in Verfolgung und Anfechtung die Laſten

der Regierung getragen, und haben nicht Men—
ſchenſatzungen gehabt, ſo dagegen Muncherey ei—

rel Lugen, ſanft Leben und Absotterey iſt.
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XI.

De Monachatu.

Vota monaſtica, ut et pleraquè alia in eo vitae

genere plane ex diametro cum Euangelio et lege diuina

pugnaut. Monachatus enim ſidem delet et extinguit,
Chriſto gloriam ſuam derogat et detrahit, ac humanis

operibus eam adſeribit, humanas traditiones in Eccle-

ſia, cultus diuini rationem habere aſſerit, ad miſſarum

ſacrificia et ſanctorum inuocationem homines compellit,

atqué hanc uitae ſanctimoniam, quam uecant, operibus

et ordinibus diuinitus ordinatis et inſtitutis longe prae-

fert et anteponit, quae omnia manifeſte cum Euangelio

pugnant.

Monachi docent, uota ſun mereri reniſſionem pec-
cotorum et uitam oeternam, ineſſe illis ſunctimoniam et per-

E

fectionem corqm Deo ualentem, et poſſe ea cum Eliae et

Eliſuei Pronbeturum ſtatu conferri, qui uerbo Dei erudi-

entes populum nibilominus in magnis tribulationibus et per-

ſecutionihus polititae gubernationis onera humeris ſuis ſuſti-

nuerunt, nec humanis traditionibus fuerunt occupati, cum

v.

e diuerſo in monachatu prgeter mendacia, idololatriam et

uitae delicias nihil reperiatur.

D 4



XII.
Von der Sunde.

Das Evangelium lehret, daß nicht allein auſſerliche
voſe Werke Sunde ſeyen, ſonbern daß menſchliche Natur

verderbt, daß ſie Gott nicht ernſtlich furchte, nicht auf:ihn
vertraue ic. und voll boſer Neigung ſey, wider Gottes Geſetz.

Dieſe Schwachheit iſt wahrhaftig Sunde, Rom. VII.

Die Papiſten Iehren, der angebohrne Ungehor—
ſam und Veigung wider Gottes Geſetz ſey nicht Sn
de, darum köönne man Gottes Geſetz genug thun,
verblenden alſo dir Lehre von der Buſſe, Sunde

und Gnade.
xt

Vom Unterſchied des Geſetzes und Evangelii.

Unterſchied des Geſetzes und des Evangelii zu wiſſen,

iſt hoch vonnothen, wie es Paulus gelehret Rom. III. und
VIL und II Cor. III. und iſt ein Licht burchaus in Gottes
Wort daſſelbige recht zu verſtehen, nemlich: das Geſetz leh

ret Gebot, fordert vollklommenen Gehorſam, ſtrafet alle

Heiligen, und gibt nicht Vergebung der Sunden ohne Ver

dienſt, nimmt nicht Sunde noch Tod weg. Aber das
Evangelium prediget alſo Buſſe, daß es auch troſtet, und

Vergebung der Sunden gibt um Chriſti willen, ohne unſer
Verbienſt, und fahet ein neues iwiges Leben, und geiſt

liche Goltesdienſt an ec. doch dieſe hohe Adtickel wolten

wir bie nicht alle anziehen. 11

q



57

XII.

De Peccato.

Euangolium docet, non tantum externa opera cum
lege Dei pugnantia peccata eſſe, ſed potius internam il-
lam prauitatem, utpote non ſerio timere Deum, ipſi
non confidere, aeſtuare uariis Iibidinum ſlammis lege Dei
pröhibitis uere peccata efſe.

11 uuuue
Aduerſurii docent naturalem illam impotentinm et in-

v.clinationes legi Dei coutrarias peccata non eſſe, atque hac

ratione doctrinae legis poenitentine peccato et gratiae ma-

gnam inducunt eoliginemm
J

222 J a mXin.5De diſevimine legis et Euansęelii. r

l

Magni, interèſt, ſeirq legis et euangelii diſerimen
quod ſanctus raulus III. et Vil ad Rom. et 2 Cor. III. tra-

dit atque deſeribit. Magnam enim lucem addit uerbo Dei

ræcte intelligendo, nempę: Lex praceipit ac requirit per-
fectam obedientiam reprehiendit omnes homines, neque
peecata remittit aut mortem tollit, niſi praecedat meritum.

Euangelium uero eiusimodi poenitentiae concio eſt, quae

ſimul gratis propter Chriſtum remittit peceata ſine ullis no-
G 1ſtris. meritiss, atque ita nouam in nobis et acter-

nam uitam inchont, quem irticulum ſummum piae con-

a

ſolationis eſ. doctrinae pleniſſimum hic non intetgre

tractabimus. Ds
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Die unſinnigen Papiſten ſchreiben in allen ihren
Buchern, es ſeyen drey Geſetz, das naturliche, iudi
ſche und evangeliſche, und lehren dabey, ein ieder
ſey alſo zu ſeiner Zeit durch ſein Geſetz ſeelig worden,
wiſſen ganz kein Unterſchied zwiſchen Geſetz und
Evangelium, machen darnach Affenwerk aus dem
Geſetz Moſts, wollen im Evangelio ein ſolches Prie—

ſterthum, ſolche Ceremonien, ſolche Opfer haben,
wiein dem Mofe „aus dieſem Grund wollen ietzund
die Kliugen die mMeſſe erhalten.

xIv.
Von den Wallfahrten.

Das Evangelium lehret, man ſoll Gott allein an
ruffen, wie droben geſagt, und ihn ohne ſein Wort an kei

ne Zeit und Statt binden, wie Chriſtus ſpricht Joh. XIV.
vielweniger ſoll man gedenken, die Heiligen ſeyen kraf
tig bey dieſem oder einem andern Bilde, denn ſie nicht

allmachtig.

Die Papiſten lehren, Gott wolle bey dieſem
Bilde gnadiger und kraftiger ſeyn, das iſt offentlich
wider Gottes Gebot, das Bilder zu ehren verbo—
ten hat. Darnach machen ſie Götter aus den Heiligen

und ſagen, die Heiligen wollen auch gnadiger und
kraftiger ſeyn bey dieſem Bilde, das iſt öffentliche
Abgotterey, nicht anders, denn wie die Heiden ge—

habt mit Diana Epheſia, und dergleichen.
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Aduer ſuria pars mente corens in onmibus ſuis libris tres

occinit et commemorat leges, naturalem, iudaicam et euan-

gelicam, quosque per ſui temporis legem ſeruntos et ſnluatos

eſſe aſſerens, neque ullum legis et euangelii nouit diſerimen.

Deinde legem Moſis roneſnnin quadam eſſingendo tale in

euangelio conſtituit ſacerdotium eiurmodi, ceremonias et ſu-

crificia talin, qualin in Moſe reperiuntur. Et huic quidem
Findumento ſcioli illum ſuperſtruunt miſſum. J

ean

XIv.
De Peregrinationſtus.

Euningelium Deuin ſolum nobin inuocanduni et don

Aendum proponit atqque praedipit, nec ulli eum/altigat
certo loco aut tempori, ſieut, Chriſtus inquit Ioham
XIV. Multo minus igitur Sanctorum efficaciam et poten-
tiam huic uel illi imagini adſcribamus, cum non ſint

aomnipotentes.
uue

Aduerſurii docent, Deum npud hanc uel illum imagi-
nem magis eſſe propitium et efficacem, id quod aperte cum uer-

bo Dei pugnat, in quo imaginum cultus ſeuere probibetur. Ad-
uerſurii uero abiecto hot fundamento in ſuas opiniones incum-

bunt, nc idolis ſeu imuginibus uim diuinum attribuentes in his

uel illis locis majorem eorum potentiam aſſerunt. Quae ida-
lolatria manifeſta eſt impietas, nec ab Ethnicorum more, quem

in colenda Diana Epheſin babuerunt, diuerſu aut aliena.
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xv.

Vom Fegfeuer.
Das Evangelium ſpricht, die in Gott geſtorben

ſind ſelig. Jtem, man ſoll den todten Geſpenſten nicht

glauben, Jtem Rom. VI. So der Leib todt iſt in den
Gerechten, ſo iſt die Sunde hinweg, darum iſt der
Papiſten Lehre vom Fegfeuer eitel Lugen, die da ſagen,

man muſſe erſt im Fegfeuer genug thun.

Die Papiſten ſagen, man muß fur die Sun

de genug thun. Auf dieſe falſche Lehre haben ſie
das FSegfeuer gebauet, und darnach den Meßkram

darinn aufgerichtet, welches alles unrecht iſt.
J

XVI.I uò

Von der weltlichen Obrigkeit.

Das Evangelium lehret, die weltliche Obrigkeit
ſoll auſſerliche Laſter ſtraffen an allen Unterthanen, Prie

ſtern und Lapen. Jtem ſie ſoll als ein Gliedmas der
Kirchen alle Abgotterey abthun, und ſchaffen, daß rech

te Lehre und rechter Gottesdienſt gehalten werde.



De Purgatorio.

Euangelium in Domino mortuos beatos aſſerit. Item

ſpectris nullam eſſe habendam fidem docet, et Rom. VI.

lcribitur, mortuos eſſe iuſtificatos æ peccato. Igitur ad-
uerſariae partis doctrina in purgatorio pro peccatis ſatisſaci-

endum eſſe aſſirmana turpiſſimorum mendaciorum ple-
na eſt.

Auduerſurii pro peccatis ſutigfneiendum eſſe aſſirmaut,

ac huic doctrinue falſue et fundamento infirmo purgatorium

et miſfarum nundinutiones ſuperſtruuut. Quae omniu fulſa

ſunt et impia.

XVI.

De Magiſtratu Politico.

Euangelium docet, hoe eſſe magiſtratus politici offi-

cium, ut omnes homines cuiuscunque dignitatis et gradus

illi ſint, notoriis delictis pollutos puniat, ac ut Eccleſiae
membrum omnem idololatriam exſtirpando ueram doctri-

nam et ſincerum Dei cultum praecipiat et inſtituat.
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Der Pabſt hat ſich und ſeinen Haufen ausge—

zogen, daß ſie frey alle Unzucht getrieben. Jtem,
er will Macht haben, zu ſetzen, zu ſchlieſen, was

er will, Köönige und Furſten ſollen ihm nichts ein
reden, item ſollen nicht haben uoces deciſiuas. Und zu

dem, daß er dieſe Jrrthum halt, mordet er und ſein

Anhang dieienigen, ſo dieſe Jrrthum ſtraffen, da
mit ſie fich beweiſen, daß ſie des Teufels Diener ſeyen,

der ein Lugner und Morder iſt. Darum ſollen ſich

alle Gottesfurchtige von den Papiſten mit Herzen
wenden, und Gottes Wort und rechte Gottes—

dienſt lernen und halten, Amen.

d ereeen



63

Papa uero cum ſuo ſutellitio ab hac lege ſolutus et liben

onmis generis uagis libidinibus uitam ſuam impune polluit.

Item definiendi et decidendi poteſtatem ſibi arrogans Principi-

bus et Regibus contradicendi facultatem adimit, nec uoces

decifiuas eis permittit. Atque hos errores defendiſſe et pro-

pagaſſe nequaquam illi fuſficit, ſed inſuper eos ex uerbo Dei

taxantes ſedibus ſuis expellit, omnis generis calamitatibus offi-

cit, et exquiſitis etium ſuppliciorum generibus morte multat.

Quo ſutis ſuperque oſtendit, et quodammodo demonſtrat,

ſe Diobolo, mendaciorum patri et homicidae, operam ſuam

addiviſſe. Omnes igitur quibus uera religio et propriae

unimne ſulus curae eſt, eius quem uident eſſe plus quam de-

ploratum, doctrinam et decreta non amplius morabuntur,

ut inde fidem habeant ſuſpenſam, ſed in eo curas et cogi-

tationes ſuos defixas habebunt, quomodo Deus recte coli

er inuocari uelit.
Articulus XVII.

De Miſſa.
Nos ex ſcriptura ſacra ritum illum ſimplieiſſime nomi-

namus coenam Domini I Cor. XI. quia non tantum illa Pau-

li uerba noſtram ſententiam confirmant, ſed et erudita an-

tiquitas nobis ſic loquentibus adſtipulatur, apud quam hoc

in more poſitum fuiſſe legimus, ut in ſingulis templis miſſa
celebraretur, in qua presbyter petentibus uerum corpus et

ſanguinem Domini noſtri J. C. manducandum et bibendum

porrigeret.
Deinde
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Deinde Miſſam oh eum praecipue ſinem celebrari ſtatui-

mus, ut haec ceremonia quaſi neruus ſit publicae congrega-
tionis, in qua ſilio Dei, Domino noſtro I. C. pro tote he-
neficio redemtionis et collectionis Eceleſiae gratias agamus,
eius promiſſiones et merita nobis applicemus, ae nos a Deo
recipi indubitato ſtatuamus. Nonnulli ex ueteribus c yt
hunc ritum appellarunt, quod ifte conuictus quaſi foedus
fit mutuae dilectionis inter pios, et quod olim ſimul panes
et aliae res diſtribuendae pauperibus afferrentur.

Poſtremo miſſas non ut inania, otioſa et ridicula

ſpectacula ſint, celebramus, ſed ut in eiusmodi con-
greſibus ueri corporis et ſanguinis Chriſti Sacramentum
Juxta praeceptum et mandatum eius adminiftretur et

diſtribuatur. J

15

Aduerſarii uero noſtri infinitos et horrendos ger miſ-
ſum inuexerunt errores, cam non tantum ſucrificinm Iaudie
ſeu gratiarum actionis, ſed ſucrificium propitiatorium eſſe
dicentes, quod debent oßerri pro uiuis et defunctis, pro pec-
catis, poenis, ſatigfaclionibus et aliis neceſſitatibus. Et mul-

zi ante haec tempora ſeripſerunt, fieri oblationein in miſſa pro

uinis et mortuis, et mereri enm facienti et aliis remiſſivnem

peccatorum et liberationem a poenis purgatorii, ex opere

operato. Impudenter etium aſirmurunt, impudentem
et indoctum ſneriſieulum ea priuntarum miiſſarum ob-

murmuratione non tantum ſibi, uerum etiam omnibus aliis
adſtantibus omnis generis bona corporalia, utpote hö-

nam uoletudinem, proſperum uitae curriculum, ſteundam na-

uigationem, felicem mercatum, uictorias, uenationes, et alin

plura mereri. Qune omnin ſeripturae fundamentis careutia

ueteri Catholicae Eccleſine et orthodoxne antiquitati ignorata',

et ueram fidei doctvinnm obſcurantia merito reiicinus, et c

Eccleſia exterminunus.
Expoſitio



Expoſitio ruαανο Capitum doctrinne Euange-
licue et Papiſticae, teutonice aliquando edita et

nunc interpretatione Latina propagata.

Caput primum De fide in Ieſum Cbriſtum.

Euangelii doctores praedicant merita Chriſti, hoe
modo. Deus pater miſericordia ineſſabili motus, miſit
in hune mundum unigenitum filium ſuum leſum Chri-
ſtum dominum noſtrum, qui oſferretur pro peccatis no-

ſtris ad delendum peccatum, et mortem aeternam. Ad-
dunt quod ſit haec ſempiterna et immutabilis uoluntas Dei,
ut eredamus in Deum patrem et eum quem miſit letum Chri-

ſtum, per quem et in quo ſolo uera contingat remiſſio omnibus

credentibus peccatorum ſuorum, acceptis in gratiam Doi, pro-

pter merita non propria ſed aliena domini noſtri Ieſu Chriſti,

juſtificatis ſide non operibus ſuis. promittitur enim di-
uinitus omnibus credentibus in Chriſtum remiſio pecea-
torum, ſalus et uita ſempiterna  quae accipl aliter quam

fide non poſſunt.
Contra baee non modo non proedicant beneßeia dei

papiſtici, neque fidei doctrinam ex cereent, ſed etiam con-

ara fidem introducunt dubitationes de remiſſione peccatorum

Iam Chriſto debitum cultum et honorem ipſi attribuunt ope-
vibus. Remiſſionemque peccatorum perhibent quosque ſins

meritis conſequi, et pro illis ſatisfocere operibus ſuis poſſe.

Quae eſt extrema blaſphemia in Chriſtum, et miſerarum
conſeientinrum cornificina atque trux.

Caput II. de Inuocatione Dei et precibun
Euangelium docet inuocandum eſſe deum in ſide,

äd eſt certa perſuaſione exauditurum nos illum propter

L Chri-



Chriſtum, uetatque dubitare de uoluntate illius erga nos
reconciliatos illi in Ch. iſto Iciu.

Papiſtici, Inuocare quidem affiictos et ipſi Deum
docent, ſed neque ſimpliciter in Chriſto, neque fideliter, ſed

cum trepidatione et haeſituuter, non aliter quam Turene
et Iudnei illum inuocant, incerti de uoluntate erga ſe ipſi-

us. Hic utrum Chriſtinnus ſit eultus, an magis Iudaicus
et Turcicus, iudicent omnes qui uolent, etiam ipſi Papi-

ſtici, non prorſus odio cacci atque furentes.
Cap. III. de bonis operibus.

Secundum Euangelii doctrinam nulla ſunt bona
opera neque deo, placentes actiones, niſi quas ipſe Deus
fieri mandauit. Cuiuſmodi ſunt. Timere Deum. Fidere

Deo. Amare, Confiteri, Praedicare, Inuocare in aduer-
ſis, Laudare Deum, Gratias agere Deo. Eius uerbum
proclamando ampliſicare, dilip entiam, fidemque praeſtare

tam magiſtratus quam priuatos in tota uita ſua, ad lau-
dem Dei, ſecundum leges et praeſcriptionem decalogi.

At Papiſtici fingunt ſingularia opera, peculiaremque

introducunt cultum, ſine uerbo Dei. Quales ſunt ſectae
Mondaohorum, diſerimina ciborum, habitus ueſtium, pro-
hibitio coniugii ete. Et haec opera collocunt ſupra manda-
ta dei quaſi honoratioret m loco. peifrtionis nomine illo
ornantes, plurisque facieutes munere dectrinae uerbi Dei,

niatrimonio, admmiſtratione Reip. educatione libe. rum ete.
et pernicioſum inti oducentes ſuperſtitivuemt, ueritatemguę

infuſcantes uerbi dii.
Cap. IIII. Quomodo accepta ſint bona opera Deo.
Euangelium oſtendit bona opera quamuis imperfe-

cta in hac uita, placere tamen Deo. Similiter, quamuis
ſancti
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lancti peccatis nunquam penitus careant, acceptam ta-
men eſſe Deo obedientiam inchoatam, agnoſcentibus
nobis imbecillitatem noſtram, et luctantib. perpetuo cum
uitiis, in certa perſuaſione eſſe hune cultum gratiſſ. Deo,
cum non pecudes ted noſtram carnem mactantes illum
colimus, non autem hoc propter macerationem aut opus
aut deuotionem noſtram, ſed propter merita et gratiam

Chriſti, Qui eſt mediator, et per quem offeruntur no-
ſtra opera Deo.

Papiſtici in ſanctis peceatum remanere negant in hae

quoque uitu. Immo poſſe etium maiora et praeſtantiora
opera fieri quam en ſint quae Deus mandauit. Et monent

tamen ne quis praeſumot ſe placere Deo, dubitarique ſem-

der oportere docent de uoluntate eius. Qui error ut peſſi-
mus et impietate pleniſſimus, itn uſque adeo confirmatus

eſt, ut prope inemendubilis eſſe uidentur.

Cap. V. de Inuocatione ſunctorum.

Euangelium iubet inuocare nos in omnibus malis
opem numinis, Vnius Dei patris, et filii, et Spiritus
ſancti. Et precum noſtrarum interpretem eſſe ſolum Chri-

ſtum mediatorem inter deum et homines, propter quem
illas exaudiri credere debeamus, neque dubitare quic-
quam de benignitate Dei, neque alium patronum quae-

rere, neque alium aditum circumſpicere. Neque ulli crea-

turae tribuere id quod ſoli Deo debetur.
Papiſtieum eſt dogma, Inuocandos eſſe ſunctos martyres

et alios mortuos, per quos reddatur nobis propitius deus, et

quorum meritis placatus ad nos reſpiciat, iramque ſuum a no-

bis auertat etc. Haec multipliciter fueme et palliare nituntur.

E a ſea
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ſed reuern manet ſemper impia haec et idololatriae inuocatio,

Llaſphemiis in deum referta. Iuiuriae atrocis plena erga ſun-

gumem et mortem Chriſti.

Cap. VI. De cultu ſanctorum.
Euangelium docet ſanctos qui in fide Chriſti defuncti

ſint, Eſſe eum Chriſto, quos ſuſcitaturus ille ſit ad uitam
aeternam in die iudicii. Manereque in communitate hac
omnes, ſiue uiuant ſeu moriantur. Cultus autem eſt me-
moria fidei illorum qua deum glorificarunt.

Monnchiſmus papiſticus Numinn ethnica fucit de ſinctis
imuin doctrina ſun. Et curationes aliis alius attribuit. ut eque-
ſtrib. copiis praeficientes Georgium diuer ſoriis Iulinnum. Vi-

neis Vrbanum. Scolaſticam rebus perditis. Annom facultatum

copiis. Alios aliis functionibus. Et in miſſas illorum ſuffrugia
er interceſſiones impie aduiſcent. et ſtatuas more ueterum ethni-

corum in templis ponunt, et lectiſternia inſtruunt, manife ſtam ido-

Iolatriom eaercentes, per abominabilem et extremam impietatem.
Quid de i eliquiis et adoratione uenerutioneque osfium dicomus

quue qui poteſt defendat. ſed prius alba in nigra uertentur.

Cap. VII. De uero uſu ſacramenti corporis et ſungui-

nis Clriſti.
Euangelium docet in conuentu eccleſiaſtico et congre-

gatis fidelibus, celebrandam eſſe communicationem eorpo-

ris et ſanguinis Ieſu Chriſti, ueſcentibus aliquibus pane
dominieo et bibentibus poculum Id eſt ſumentibus cor-
pus et ſanguinem Chriſti. Non offerentibus pro aliia aut ad
aliorum ſalutem applicantibus, Sed ad memoriam domini

noſtri Ieſu Chriſti, quemadmodum ipſe hoec fieri praecepit.
Vt reminiſcamur eruciatuum et mortis ipſius, Nec non gra-

tiae
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tiae nobis promiſſaẽ et conciliatae, quae nulli poteſt appli-
cari aliter quam propria ipſius recordatione et ſide, ere-

denti cum hoc teſtimonio Chriſto, quod reputetur ab ipſo
et habeatur pro membro corporis eccleſiaſtici cuius caput

eſt Chriſtus, quodque purificatus ſit ſanguine Chriſti effuto

in eruce. pro quibus beneficiis gratias uniuerſi agere

ſemper debent.
Quid Popiſtici nduerſurii euungelicae doctrinae, Quid?

Qunerutur hoc de omnibus ſacrificulis iſtis atque Monachis.

Dicent ſucrificium eſſe Miſſum pro uiuis et mortuis. docebunt

mereri hoc ſibi opere per nperationem ipſum Miſſatores remiſſior

nem peccatorum, itemque aliis tam uiuentibus quam mortuis.

Nec non conferre Miſſationem fortunam proſperam et felices
ſucceſſus in omnibus reb. Hinc factum eſt ut miſſationes condu-

cerentur ad omnes inceptiones et qualemcunque ſpem, utque

ueluti merces quaedam in nundinis proponerentur, ut emeret
qui uellet. Addidere his ipſo Miſfue opere on.a haec praeſtari

ſiue pius ſit miſſntor ſeu non ſit. Item diſputando probare uo-
luerunt, Vnom miſſum pro pluribus celebratam noneſſe tam ef-

ficacis meriti, ac fi. ſingulae celebrentur pro ſingulis.

Cap. VIII. De Veneratione ſacramenti Corporis et
J

sunguinis Chriſti et uſu illius.

Vſus ſacramenti eſt diſertis uerbis a Chriſto inſtitutus,
ut non ſolum mirandum ſed horribiliter expaueſcændum ſit,

auſos fuiſſe ullos homines mutare praeſcriptionem uerhi Dei.

Edere corpus ſuum et bihere ſanguinem ſuum omnes iubet

Chriſtus, et facere hoc in memoriam ſui. addit Paulus ue-
nerationem, ut ueſcamur pane et ſumamus poculum dowini

digne. lam conttat ſacramenta extra uſum et termmos uer-

E bi
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bi dei ſine impietate nefaria non poſſe produci. Quare ma-

nifeſtum ſit quanta impietas in cotidianis innumerabilibus
ſacrificiis priuatarum miſſarum, quanta inſit in pompa qua
circumfertur et oſtentatur panis conſecratus, peruerſa et

uiolata ordinatione Chriſti, in idololatriae et impii cultus
diuini inſtitutione. Vna huec temeritatis Papiſticae impie-
tas, et impudens deprauatio uerborum Chriſti, et ſcelerata

ueſania qua irritum reddiderunt taſtamentum Chriſti, ſatis

ſuperque eſt, ad odium execrationemque illorum. ſed nunc

quid ipſi doceant et agant memoremus: non ut ignotum
quicquam, ſed ut mendaciorum contra ueritatem poſitorum

turpitudo magis appareat.
J

4

Primum igitur ille ſilentio tegendus et celondus laicos acmy-

ſticus canon caput eſt impietutis controviae uerbis Chriſti. Et eſt
haud dubie hoc praecipuum ex iis de quibus Chriſtus uerbis Da-

nielis utens locutus fuit, cum praedicit de abominatione sollo-

canda in teniplo Dei, deque ueritate doctrinae et cultus conta-

ninntione iel potius uaſtatione. Chriſtus enim ipſe eſt ſucerdos

qui ſe obtulit pro peccatis noſtris, et hac oblatione ſuatisfecit
pro omnibus etiom ſunctis. Et nobis contingit remiſſio peccato-

rum fide, non opere miſſatoris. Quid quod purgatorium fiuxe-
runt in quod miſſae meritum penetraret et animas educeret?

Quid quod extra uſum ſncrameutum hoc ſine mandato dei et ad

a nolienda malu, ut incendiorum et exundationum, circumtule-
runt, et ſpectandum atque ſuperſtitioſe uenerandum propoſue-

ruut? Ouid quod totam communicationem corporis et ſangui-
nis Ciiſti od peculiares ſiugulorum abuſus redegerunt Num

de mittilutione huius, et corruptione inſtitutionis Chriſti, quid

dicam? In quibus quantum ſit impiae temeritatis quis non uidet?

Cui
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Cui tamen hanc addunt audacium quod praedicant ſe conſulere

dignitati operis muſſirum ut hoc pluris fiat in hac diſſimilitudine,

a laicis, ne eadem ſit communicatio ſncerdotum et reliquorum.

diſtralæntes atque lacerantes in ipſius connnunicationis inſtituto

unitatem corporis Chriſti. Quae nullis uerbis ſutis grouiter ac-

cufri et atrociter repreheudi peſſunt.

Cap. IX. de poenitentin.
Euangelium docet, in hominibus eſſe oportere ſeriam

poenitentiam et pauorem irae Dei propter peccata. Sed ad-
dit conſolationem conſcientiae per promiſſiones Chriſti, in

fide uere nobis remitti peccata per gratiam abique propriis

meritis, propter Chriſtum ete. Item conſolatione per hane

fidem collata accipere nos Spiritum ſanctum ete.
Neon exigit enumerationem peccatorum in ſecreta con-

ſesſione coram ſaceidote, Et ſimpliciter damnat ſcelerata

mendaeia de ſatisfactione humana quibus gratia Chriſti et fi-

des penitus obſcurantur.
Inſuper docet quae ſit uera et firma conſcientiarum conto-

latio per Euangelium et abſolutionem, Qua nohis hoc ſubii-

citur, Quod. Euangelium uere annunciet remisſionem pec-

catorum. Et quod haec annunciatio non modo uulgo ae
pasſim praedicari debeat, ſed ſingulos hane Euangelii uocem

admittere et amplecti oportere, et teneri ad credendum,
quod Euangelium ſibi oſferat atque conferat remisſionem gra-

tuitam peccatorum. hanc ſalutarem abſolutionis doctrinam

Papiſtici plane obliterarunt, ut mox patebit.

Docet ethoe, ſequi debere poenitentiam et conuerſio-
nem fidei, inchoatam obedientiam mandatorum et legis ii.

uinae. Laque eſſe bona opera ſidelium, quibus den. Il85
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bunt naria dona et munera et beneſicla, ſeeundum id quod

ſcriptim eſt, Conuertimini ad me et ego conuertar ad uos.
Papiſtici uero et ipſcinctitant nomen poenitentiae, ſed de

uera poenitentia nibil doeent. De fide, qua contiugit creden-

tibus remiiſio peccatorum, ſummum apud illos ſilentium eſt.

Immo dubitare homines iubent. atque ita deſperationis magiſtri

funt, et autores horribilium blaſphemiorum contra promigſio-

nes dei, qui enim a fide abducitur, is adducitur ad reprae-
henſionem ueritatis diuinat. Ex his oritur perſecutio Euange-

lii fidei qua iuſtificamur et remisſiouem conſequimur peecatorum.

Iidem onerunt couſcientins mandato confesſionis et illa-

queis implicant enumerationis peccutorum.
Tum deinde ahſolutioni efficatium onmem detrabunt

eum negant prodeſſe fine meritis praecedentibus.

Praetorea imponunt certorum operum necegſitatem confes-

ſis, et humana auroritate praeſeribunt rationem ſatisfaciendi

pro peccatis, et promerendae liberationis a poenis aeternis.

Quod ſi nibil eſſet praeterea, haec ſola ſutis neceſſurias

couſſas complecterentur, cur omnes ſeſe a Papiſtico coetu ſepa-

rare, et coniunctionem doctrinamque illorum fugere deberent.

Exitioſus enim et peſtilens hic eſt error maxime, folſae doctri-

nae de poenitentia, qua ecclefian fidelium ſeducere conautur

ad confictas et ementitas traditiones ſotisfactionum Quid

quod hac falſne ſinigfatlionis doctrina alii plurimi erroregcou-

firmantur et augentur, ut ſuffragia miſſurum pro uiuis et mor-

tuis. Vora monochorum. peregrinntiones, indulgentine, pur-

gatorium; de quibus nimis longum eſſet hoc loco diſputare, es

alihi demouſtratum eſt pleniſſima eſſe haec omnia mendaciis,

impietate, blaſphemiis in Deum.
Cap

4
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Cap. X. de poteſtate clauium.

Euangelium docet claues eſſe commisſionem et autori-

tatem praedicandi beneſicia Chriſti, annunciandi Euangelii,

miniſtrandi ſacramenta, caſtigandi cos qui in manifeſtis pec-

catis uiuant, ut audiant ſe non membra Chriſti ſed diaboli,
et damnatos eſſe niſi reſipiſcant. Item abſoluendi poenitentes.

Non docet eſſe claues poteſtatem condendi traditiones
humanas, occupandi regna et imperia terrena, excommu-

nicatione abutendi ad quaeſtum et incrementa dominationis,

et ſimilis Tyrannidis inſtrumento.
Papue quantopere claues placuerint uel ex eo intelligi por-

eſt, quod harum imagine inſignierunt Papiſticos clipeos, Sed

Chriſtiunns claues Papa horribiliter adulterouit et contaminauit.

Primum enim uniuerſae eccleſiae eripit uiolenter poteſtatem le-

gitimum, et aſſerit Clauium poteſtatem peculiariter eſſe papae

traditam, ut ſit dominus et iudex onmitim Fecleſiarum, Pa-

ſtorum, Epiſcoporum, Regum, denique orbis terrarum, in
ſunecularibus et ſpiritualibus negotiis. Vult omnes epiſtopos a
ſe ius accipere excercendi muneris fui. Aunectit ad claues li-

centiam condendi traditiones huuianas, inſtituendi nouos cultus

diuinos, Solet per excommunicationem terrenas ditiones acqui-

rere. Reges ſtabilire et euertere etc. Quae oumin ſcelerate

impia ſunt.
rreCap. Au. de iraditionibus humanis.

Euangelium eultus diuinos, ſine uerbo et manda-
to Dei, inſtitui prohibet. Atque haer audacia et teme-
ritas, opus aliquod comminiſcendi et Deo praeſtituendi

quod ille non poſſit improbare, et alligare benignitatem
et gratiam ipſius ad tals opus uoluntarium, ingens eſt

E S impie-
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impietas et horribile peccatum, ſed ita oceultum ut
placrique partim non perſpiciant partim non curent.

Papa, Epiſeopi, Sacerdotes et Monachi hoc enput
uehementer urgent, nempe opera ſine uerbo et mandato Dei,

electa ab hominibus, eſſe ſiugulurem et ſunctum cultum il-

Iius. pronuntiant banc eſſe Chriſtianiſmi perfectionem. Item
perpetuis ſuppliciis agdicunt trantgreſſores traditionum Jua-

rum. Tales ennn pronuntiant eſſe amputata et reiectanea
membra cerporis Chriſti, Seditioſos, haereticos, ſchisma-

titos. Quibus inglementibus et ſaeuis uerbis compellunt ho-

mines ad ohſeruationem ſuperſtitioſam operum commentitio-
rum et inanium, In hac caecitate mirabiles progresſiones
ad impietatem factae, et aliſurda ſemper aliqua abſurdita-

tis nouitate aucta fuerunt. Vique ethnici quondum, Io-
uem, Martem, Iunonem, alios deos coluerunt, Ita Papa,

Epiſcopi, Monachi, commenti fuerunt diſerimina ciborum,
ueſtium, coniugii interdictionem, ordines ſucros, Imagi-
nes et titulos ſanctorum, ſupplicationer, Ieiunia ete. In

quibus non modo id ſpectandum eſt quod fit atque geritur
Cut carnibus ueſci aut non ueſci res eſt parua) ſed horum

omnium fons et caput conſiderabitur ac diligenter animud-

uertetur, Nempe nolle Deun, ut nos cultum diuiuum
inſtitunmus aut excerceamus, aut aliis proponamus, abſque

uerbo et mandato ipſius, Multo minus haec opera ſentie-

mus eſſe meritoria et ſutigfactoria pro peccatis.

Aduerſus errores hos clamat Spiritus ſunctus. Fru-

ſtra colunt me mandatis hominum. quare peccata in iſtas
ſimulatas ſanctitates et hypocriſes non ſunt umnmiſcenda.

Er



Et defenſio talium obſeruntionum ſimplices facile ſeducit ad

opinionem cultus diuini.
At Papiſtici uolunt eſſe ſapientiores et practendunt

conſiderotionem ſaeculi huius. praeclaram eſſe rem et pul-

cram ſpeciem ordinotionum et conſtitutionum eccleſiaſtica-
vum. his ipſis utilem vel potius neceſſariam diſciplinam con-

tineri. Oportere eſſe quasdam rerum perſonarunmique dif-

ferentias. pruelatos, ſubditos, ſuperiores, inferiores, pri-
matum quendam, et gradus poteſtatum. feſtiuitates conſer-

uandas temporum, et ueſtitus ciborumque diſeriminn. Item-
que alia qunedam huius generis religioſe euſtodienda. Ne-

que negari poteſt bellum eſſe ſpeciem harum ordmationum,

Verum Deum non poſſe pati neque uelle certun eſt, ut
homines quaſi in ditionem ipſtus inuadant et regnum
apſius occupent. Ipſe ſolus ſibi condere cultus
fuos unlt. Non uult ut uerbum inſius intiteri et
ſpectare deſinamus, et ſequamur opinionum propriarum

commnenta, unde maximi errores exiſtere ſolent. Ad quan-

tas enim Aegyptii abſurditates deuoluti fuerunt, cum fe-
les et trocodilos adorarunt Atque eo deferuntur ii qui
remoto uerbo Dei, hominum traditiones ornant.

Praeteren non eſt obſcurum quanto pondere traditio-

nes humanne conſcientins timidorum preſſerint, quauto pa-

uore compleuerint, quibus laqueis impediuerint.

Cap. XII. de coniugio ſacerdotum.

Euangelium docet, Coniugium nulli mortalium
ad hoc idoneo interdicendum eſſe, et facientium leges

daemoniorum appellat. Item coniugium celebrat ut fſi-

delium eaſtitatem èt puritatem, utque Deo gratum ei

acce-
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neceptum. Item Vniuerſos eſſe coniuges uult quibus
coniugio opus eſt, ſiue laici ſint ſeu ſacerdotes. 1 Co-
rinthio. 7. Et expreſſe loquitur Paulus de ſacerdotibus

maritia. ad Titum 1.
Papa prohibuit uxores ſucerdotibus contra mundatum

Dei. Qua lege horribilis inpuritas in mundum introducta
er accumulata fuit. Etſi autem ueteres quidam canones
priuant officio ſacerdotes qui uxores duxiſſent, Nunc ta-

men hos iugulat Papiſtion crudelitas atque Tyrannis. Quae

peccata ſunt immanin, et certisſimo ſigna Antichriſti, De
quo Daniel ait, futurum oſorem mulierum. quo dicte

Vignificauit odium coniugii et turpitudinem flagitiorum.
Cap. XIII. de Monachiſmo et uotis monaſticis.

Vota et uita magna ex parte Monachorum dire-

cte aduerſantur Euangelio, et uerbis Dei. Monachiſ-
mus enim fidem delet, et eripit Chriſto gloriam ipſi de-
bitam, et operibus humanis attribuit. fingit propriae
electionis opera eſſe cultus diuinont. Adigit ad Nilſi
tiones, ad inuocationes ſanctorum, ad adorationes ima-

J

ginum, ad ſuperſtitioſas obſeruationes. Extollit hu-
iuſmodi ſanctimonias, ut appellant, ſupra opera et ordi-
nationes Dei. Quibus omnibus contraria eſt Euange-

li doctrina.
Docent enim Monachi Sua uota mereri remisſionem

pecentorum. Eſſe ſanctimoniam et perfectionem coram Deo.
Mereri uitam aeternam. Isſe ordinem prophetarum Heliſue et

Heliſuec. Cum tamen hi praedicatores heneficiorum et prae-

cones uerbi Dei mque max, et grauiſſ. negotiis uerſuti

Fuei iut, purticipes etiom adminiſtrationis Reip. Nequaquam

innj-



ünnitentes truditionibus hominum, ſed inrbo Dei. Cum
contra Monachiſinus refertus ſit meudaciis, er idololatria
in uita molli, et tacite Pagitioſa, pleua hypocriſi. Denique
cum Monachi iſti nibil aliud ſint, quam barbaricae cuiuſ-
dam ſuperſtitionis antiſtites, et fumiline, ineruditne et im-

piae philoſophine, ſi de horum ſtultitin et uanitate tam
graui nerbo utendum eſt.

Cap. XIIII. de peccato.
Euangelium docet non modo externa mala opera

peccata, ſed naturam humanam penitus eſſe corruptam,

ita ut deum non uere timear, non illi eredat, non eum

diligat ex toto corde ete. Item ſcatere cupiditatibus re-
pugnantibus legi Dei. Quae infirmitas uere peceatum

eſt. Rom. J.
Papiſtici docent eognatam inobedientiam et inclina-

tionem aduerſus mandata Dei, non eſſe peccata. Ideo-
que poſſe legi Dei ab- hominibus ſutisfieri. Atque hoe
modo obſturant doctriuum poenitentiue, et remisſiunis

peccat orun.
Cap. XV. de diſerimine legis et Euangelii.

Summe neceſſaria eſt cognitio diſeriminis inter
Iegem et Euangelium, quemadmodum Paulus explicuit.

Rom. J. et 7, Et ꝑ Corinth. 3. Et eſt haec lux quae-
dam quae infertur cognitioni uerbi Dei et toti ſeriptu-
rae. Lex autem praeſeribit et mandat facienda et
omittenda. Exigit perfectam obedientiam. caſtigat et
accuſat omnes, ſanctos quoque. Non confert remis-

ſionem peccatorum ſine mẽritis. Non delet peccatum
neque mortem. Euangelium uero ita praedicat poeni-

tentiam,
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tentiam, ut etiam conſoletur afflictos, et confert remis-
fionem peccatorum gratuitam ſine noſtris meritis pro-
pter Chriſtum. Et inchoat nouam ac aeternam ui-
tam, atque ſpiritualem cultum Dei etc. Verum tamen
haec tanta et tam ardua oapita hoc loco non ex-
plicabimus.

At Deum immoriolem qune eſt hoc loco inſunia Pa-

piſticorum? omnia horum ſeripta manifeſte tradunt, Iſſe

triplitem legem, Naturae, Moſaicam, Euangelii. docent i-
ſuper unumquenque Juo tempore per obſeruationem legis ſune

ſaluum foctum eſſe. Ignorant prorſus diſerimen inter le-
gem et Euangelium. poſtea ſtultas imitationes quaſi ſunio-

run introducunt, Voluntque in Chriſtiuniſmo ſimile ſacer-
dotium, ſfimiles eaeremonins, talin ſucrificia inſtitui opor-

tere, cuiuſinodi Moſoica fuerint. ſuper quod fuudamen-
tum iam a quibusdum Miſſationum deſenſio imponitur.

Cap. XVI. de peregrinationibus ad loca ſanctorum.

Euangelium docet Deum ſolum inuocandum, ut
ſupra diximur. Et huius cultum abique uerbo ipſius
nulli loco aut tempori alligandum oſſe. ut ait Chri-
ſtus Ioan 14. Quo minus ſentiendum eſt, Sanctos

aliquos hic aut illie, iuxta hunc ſtipitem aut illam
imaginem, in hoe luco aut illo monten, poſſe exau-
dire preces inuocantium ipſos. hoc enim eſt omnipo-
tentiam minime debitam tribuere ſanctis.

Papiſtici docent Deum uelle apud certas ſtatuas pi-

cturasue mugis eſſe propitium et benigniorem innocantibus

ſt.
Iloe manifeſte repugnot uerbo Deir, quo imagi-

num cultus aperte prohibetur. poſten attribuunt ſanctis
diui-
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diuinom potentiom, et praedicant gratiam atque beneſi-
centium ſinctorum in certis locis. Quoe æſt indubituta

idololatria, ſimilis per omnia cultibus ethnicorum Dia-

na Ephefine, Iunonis Argiune, Aeſculupii Epidaurii
et ſimilibus.

Cap. XVII. de purgatorio.
Euangelium pronuntiat eos eſſe ſaluos qui in

domino defunéti ſint. Item non eſſe fidem haben-
dam laruis et lemuribus, et illis uiſis uocturnis ma-

nium. Item Rom. 6. Corpore extincto fidelium ſubla-
tum peecatum eſt. Et Auguſtinus Chriſtum purgato-
rium, non ignem poſt mortem eſſe dicit. de ciuitate
lin. io. cap. 24.

Quapropter doctrina Papiſtien de purgatorio ſuo
tota eſt rulſa et friuola, quae perhihet pro peccaris ſa-

tisfuctionem in igne purgntorio demum perfici. Totum
autem hanc fabulam ſtruxerunt ſuper fundamento com-

menticine ſatigfactionis. Hic ſtat illud antrum Tro-
honii, in quo nundinae miſfurum et mercatus ſulutis

exercetur. Hic ignis luculenter illuſtrauit et caleſecit

Papiſinum. Quo er ipſe, Deo uolente nunc confiag-
raturus eſt.

Cap. XVIII. de poteſtate ſaeculari.
Euangelium iubet poteſtatem ſaeculi huius puni-

re delicta externa omnium ſubditorum tam iacerdo-
tum quam laicorum. Item debere hane tanquam mi-
niſtram Eceleſiae, idololatrias delere. et defendere ue-
ram doctrinam et ueros cultus Dei.

Papa
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Papa uero ſune ſopienter liberauit ſe et ſuum  coe-
J

tum hac ſubiectionc. ut libere poſſent exercere er ſcelera

nefuria et foeda flagitio.
Iam quis non uider quantopere nduerſetur Euan-

gelicne doctrinne ucudicatu potentia, et uſurpatum ius ſta-

tuendi et abrogondi quaecunque forte uoluerint.

Non igitur licet Regibus aut principibus contra de-
ereta Papiſtie, immo uoluntatem terreni numinis, uel

ↄnutire. Quid enim eſt aliud quod negat ſuffragus illo-
rum decerni quiequam poſſe, id eſt non habere hos uoces

deeifiuns Non ſolum autem Papa hoc in errore ipſe per-

fuerat, ſed etiam iugulat eos a quibus reprehenditur,
Qua re mox. probant Papiſtici ſeſe eſſe miniſtras dia-
boli, qui eſt et mendox et homicida. Iom ſi hoc quod
Pupa uocatur, Deus non eſt, ſunt enim humani certe
Fupne, quippe qui moriantur. Et ſi idem Homo non eſt,
Quippe qui in angelos imperium habere ſe glorietur, Quia

poterit eſſe niſi diabolus Quopropter omnes pii er
Jideles Chriſto et timentes Deum, ex animo et toto cor-
de auertere ſe a Papiſticis, Papiſinumque odiſſe et exe-
crari debent, Ve uerbo Dei obtemperare, et ueros cultus

üllius cognoſcere et ſeruare poſſint Amen.

Si quis allud Euangelium docuerit anathema

ſit. Gal.. I.

Fugite Idololatriam. 1 Cor. 10.

Eulite errare Deus non irridetur. Gal. 6.
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